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Neue japanische Bedingungen
für Nanking

I n  Tokio glaubt m an noch an die Möglichkeit einer Kompro­
mißlösung /  Botschafter Kawagoje nach Nanking abgereist 

D ie  Skepsis blüht neben dem O ptim ism us

Chamvertains
Initiative

— bl—  Als Neville C h a m b e r l a i n  
die Nachfolge Baldvvins an tra t ,  hat te  man 
von seiner außenpolit ischen Einstellung 
kaum  einen k laren Begriff. In seiner b is ­
herigen  politischen Laufbahn w a r  er fast 
ausschließlich als  F inanzm ann und  W ir t ­
schaftspolitiker hervorgetre ten .  Aber wenn 
m an aus  seinen Charak tere igenschaften  
und au s  der  Art, wie er die ihm an v e r t ra u ­
ten Dinge anzufassen pflegte, Schlußfol­
gerungen  für seine Entscheidungen in 
außenpolit ischen F ragen  ziehen durfte, 
dann  w a r  doch eins g ew iß :  Er w ürde  von 
der alle Möglichkeiten offen lassenden 
T ak t ik  seines V orgängers  Baldwin zu 
einer k lareren  und  schärfer  gezogenen Li­
nie finden.

D a ß  er je tz t in der  englisch-italienischen 
A useinandersetzung die Initiative ergriff, 
scheint das  zu bes tä t igen . Den Brief an 
Mussolini schrieb Cham berla in  unmittel­
b a r  nach  einer langen Unterredung, die er 
mit dem  italienischen Botschafter  Grandi 
hatte, und in der englischen P resse  wird 
hervorgehoben, wie persönlich und unmit­
te lbar  nicht nur  in der  Abfassung, son ­
dern auch in der Form  der  Ueberm ittlung 
dieses Schreiben gew esen  sei. Es w urde  
in der  gleichen Form bean tw or te t .  D aß  
der englische Prem ierm inister  sich in die­
ser dem onstrativen W eise  in die A ußen­
politik seines Landes einschaltete, b rauch t 
gew iß  nicht so gedeu te t  zu w erden, als ob 
er dam it über  den Kopf seines Außenmini­
s te rs  h inw eg handelte .  Aber gem essen an 
den G ebräuchen der  letzten Jahre, w a r  der 
Schritt immerhin e tw a s  ungewöhnlich. 
Vielleicht ha t  er deshalb so s ta rk  gewirkt.

k a c h  allem, w a s  man bisher ü b er  den 
Inhalt des Chamberla inschen Briefes weiß, 
ist allerdings nicht anzunehm en, d aß  er 
auf konkrete  Einzelheiten, die das  T h em a 
englisch-italienischer Verhandlungen sein 
m üßten,  überm äß ig  w eit  e ingegangen  ist. 
Cham berla in  abe r  h a t  vielleicht besser  als 
die berufsm äßigen  D iplomaten des F o ­
reign Office erkannt,  d aß  auch A ußen­
politik psychologisch un te rm auer t  sein 
m uß und nur mit psychologischem Ver­
ständnis  geführt w erden  kann . Es kam  
ihm vor allem darauf  an, zwischen London 
und Rom eine A tm osphäre  zu schaffen, in 
der man sich über sachliche Einzelfragen 
und über  den Ausgleich realer Interessen 
unterhalten kann.

Diesen Zweck ha t  e r  offenbar erreicht.  
Nicht nur die T atsache ,  d aß  Mussolini 
um gehend auf seinen Brief antworte te ,  
spricht dafür, sondern  auch die Erklärung, 
dig Graf Ciano, der  italienische A ußen­
minister, inzwischen in diesen Dingen a b ­
gegeben hat. Auch dabei s tand  das  Be­
streben, M ißtrauen  zu zerstreuen und den 
Boden für konkrete  Verhandlungen zu 
ebnen, im V ordergründe.  Man hebt in 
England hervor, d aß  man nach dem Brie­
fe Mussolinis in D ow ning  S treet je tz t über 
zeugt davon sei, Italien beabsich tige  keine 
G ebie tserw erbung  in Spanien.

Auf der anderen  Seite hat  auch Italien 
die englischen Mittelmcerpläne mit eini­
gem M ißtrauen verfolgt. Man g ibt heute- 
ganz offen zu, d aß  man Grund zu haben 
glaubte, sich vor etwaigen englischen An­
griffsabsichten vorzusehen. Derartige Miß 
deutungen, die aus  einer von M ißtrauen

T o k i  o, 6. August. In gut unterrichte­
ten Kreisen verlautet, daß die japanische 
Regierung noch immer hofft, einem Kriege 
mit Nanking-China auszuweichen. Man 
beruft sich hiebei darauf, daß der in Nan­
king akkreditierte japanische Botschafter 
K a w  a g  o j e, der in Tokio neue In­
struktionen eingeholt hatte, nach Nanking 
abgereist sei, um mit der chinesischen Re­
gierung in Verhandlungen zu treten. An­
geblich wird die japanische Regierung die  
nachstehende Einigungsbasis in Vorschlag  
bringen:

China stimmt der Errichtung autonomer 
Regierungen in den Provinzen Hupei und 
Tschachar zu.

Die japanische Regierung verlangt ihrer 
seits nicht, daß die chinesische Zentral­
regierung diese beiden Regierungen in 
Nordchina formell anerkennen muß. Die 
in Nordchina befindlichen chinesischen  
Truppen wären jedoch zu entwaffnen und 
m üssen sich aus den von Japan zu bestim  
menden Zonen zurückziehen.

| Japan verpflichtet sich, seine Truppen 
I aus Nordchina zurückzuziehen und nach 
i Mandschukuo zu verlegen, um auf diese 
W eise zu bew eisen, d aß . es japanischer- 

j seits nicht die Absicht sei, Chinas Terri­
torialsouveränität anzutasten.

A usdehnung  d e r  K am pfhand lungen  s te ll­
te der  K riegsm iniste r  e rneu te  B udge t-  
nachfo rde rungen  in Aussicht.  Politische 
Kre ise  sehen in d e r  E rk lä ru n g  Suiyanros 
einen deutlichen H inw eis  auf die U nver-  
meidlichkeit  d e r  A usdehnung des Kon­
fliktes in Nordchina.

P  e i p i n g, 6. August. Die a l te  H aupt 
s ta d t  C h inas  sah  heu te  m o d e rn s te  Kriegs 
maschinell, als eine Kolonne m o to r is ie r ­
te r  japan ischer  T ru p p e n  auf dem  W e g e  
von  F eng ta i  .nach  T u n g tsc h au  Peip ing  
p ass ie r te .  Die Kolonne, die 400 m o to r i­
s ie r te  F ah rze u g e ,  d a ru n te r  30 T anks ,  8 
F e ldkanonen  und  2000 M ann umfaßt,  pas  
sie rtc  die S ta d t  ohne Zwischenfall und 
w u rd e  von  der  japanischen  B evö lk e ru n g  
bege is te r t  b eg rü ß t  und  von  den chinesi­
schen M assen  s ti l lschw eigend  b e t r a c h ­
tet.  Zwei b e k a n n te  chinesische Jou rna li­
sten  w u rd e n  w e d e n  kom m unis t ischer  Be 
tä tigung  verhafte t .

M arscha l l  P ilsudsk i w ä h r e n d  des Krie­
ges  seine F e s tu n g sh a f t  v e rb ra c h te .  Die 
»P  o 1 s  k  a  Z b r o j n a « ,  das  B la t t  der  
W e h rm a c h t ,  sch re ib t ,  D eu tsch land  habe  
eine glückliche H an d  für  r i t te rl iche G e­
s ten  und  das  M a g d e b u rg e r  H aus stelle 
eine d e r  schöns ten  h is to rischen  G edenk­
s tä t te n  des a u fe rs tan d en e n  S ta a te s  dar.

Lord P  ymmith 
zuversichtlich

Mmr rechnet in London mU erfolsverspte-
„ . „  .. ,  , ckrndem Ausklanq brr heutigen Subkomiiee-
Eine Hauptbedingung Japans ist jed o ch ,! Sitzung,

daß sich die chinesische Zentralregierung
gem einsam  mit Japan zu einer gegen  den 8 o tt b » u, 0- August. Lord P  l Y- 
Bolschew ism us und gegen die' Bolsche- m o u t T), der icfion vorgestern Besprechnn- 
w isierung Asiens gerichteten Aktion zu- Jen mit den Botschaftern Frankreichs, J ta -  
sam m enschließen. ! Heys und Sowjetrusilands hatte, empfing

Es gibt in Tokio auch Kreise, die g e r in -1 gestern den deutschen Geschäftsträger Dr. 
ge  Hoffnungen auf Annahme dieser Be- W o c i  m n u it, der den Botschafter Rib- 
dingungen durch Nanking hegen. M a n ! bentrop vertritt. Auf Grund dieser Ansspra- 
rechnet im Gegenteil damit, daß n e u e 'che mit Dr. Woermann gewann Lord Ply-  
Feindseligkeiten in der  kommenden W o - 1 mouich die Ucberzeugung. daß die für heute 
che zu erwarten sind. | um 1« Uhr a i t f e a u m te  Sitzung des Unter«

T o k i o ,  6. August. Wie die A gentur  aucschusses des Nicht ei nmischungsanssch n sseZ
Domci berichtet, fand zwischen japan i­
schen T ruppen  und Resten der 29. Armee 
bei Liang Hsiang, ungefähr 40 Kilometer 
südlich von Peiping, an der Bahnlinie 
Peiping— H ankau, ein heftiges Gefecht 
sta tt .  Die Chinesen, die 20 T o te  hatten, 
wichen in Richtung auf  die Vcrte idigungs 
Stellung der  Z entra larm ec zurück. Liang 
Hsiang, das  e tw a  25 Kilometer jenseits 
des Yungtingflusses liegt, galt  bisher als 
die erste Verteidigungslinie der  chinesi­
schen T ruppen . Die Möglichkeit einer 
baldigen größeren  Gefechtsberührung  j a ­
panischer  T ruppen  m i t -d e r  Zentra larm ec 
ist somit erheblich verstärkt.

l o k i  o, 6. A ugust  K riegsm in is te r  
S u i y  a  m  a  k ünd ig te  in d e r  ges tr igen  
S i tzung  des R e ic h s tag e s  die Möglichkeit 
des w e i te re n  V o rrü ck e n s  d e r  japanischen 
T ru p p e n  ü b er  den Yungtinfluß nach  dem 
Süden  an. da  die chinesische A rm ee ih­
ren  M a rsc h  nach  N orden  in der  R ich­
tung  des  G eb ie tes  von  P e ip ing  und T ien t  
sin w e i t e r  fo r tse tz t .  F ü r  den Fall der

Aussicht Bobe. erfolgversprechende Evgebwssc 
-it zeitigen.

H eute Sitzung des N ichteim nischungs- 
ausschusses.

L o n d o n ,  6. August.  Heute, F re itag ,  
den 6. d. M. um 15 U hr findet eine S it­
zung des  U n te ra u ssch u sses  des Nicht­
e inm ischungsausschusses  s ta tt .

V olkszählung 19.38 in D eutschland.

B c r 1 i n, 6. August.  Nach e iner  M it­
te ilung des P rä s id e n te n  des S ta t is t i ­
schen R e ichsam tes ,  Dr. R  e i c h a r  d t, 
w ird  im Ja h re  1938 in D eu tsch land  eine 
allgem eine V olks-Berufs-  und B e tr ie b s ­
zählung v o rg enom m en  w erden .

Ein G eschenk  M a g d eb u rg s  an  Polen.

W  a r s c h a u, 6. August. Die S tad t  
M a g d eb u rg  ha t  dem S ta a t  P o len  das 
H aus zum  G eschenk  gem ach t  in dem

u z bzt;:: r s a ggiiajETiH-sr:.-. - c t t :— -— — _—

erfüllten A tm osphäre  erwachsen, e r z e u g e n ; Davon ha t  auch E uropa  Vorteile. Aber 
dann sehr leicht e rs t  recht neues allgemei- man soll sich nicht dem Glauben hingeben, 
nes M ißtrauen, und w ohin  eine solche Ent jetzt sei jeder  Konfliktstoff aus der W eit  
wicklung schließlich führt, haben d i e : geräumt. W eder  die E ngländer noch die 
S taa tsm änner  dann oft n ich t .m ehr  in d e r ! Italiener neigen in ihrer Politik zur Senti- 
Hand. Dci Nutzen des Briefwechsels zwi- M e n t a l i t ä t .  Man  wird sehr nüchtern und 
sehen Chamberla ih  und Mussolini liegt mit einem sehr kEucn T atsachensinn  an 
darin, d aß  von beiden Seiten diese Ent- die E jnzelverk::ndlungen gehen. Es wird

Der Dampfer »Achichu« von Nationali­
sten  aufgebracht.

S a n  S e b a  s t i a  n, 6. August.  Im 
nationalen  H afen  P a s a je s  bei S an  S e b a ­
s t ian  ist  d e r  so w je tru s s isc h e  5500-Ton- 
nen D am p fe r  »A c h i c h u« e ingetrof­
fen. D er D am pfe r  be fand  sich auf der 
F a h r t  aus E ng land  nach  S ow jetruß land , 
um K riegsm ate ria l  fü r  V alencia  an  B ord  
zu  nehm en..  Nationale M a rin e s tre i tk rä f te  
b ra c h te n  den  D am pfe r  jedoch  auf und 
zw a n g en  ihn, den g enann ten  Hafen a n ­
zulaufen. D as  Schiff w u rd e  b e sch la g ­
nahm t.  Die »Achichu« h a t te  die B lockade 
schon einige Male durchb rochen  und  be 
lieferte die republikan ischen  Häfen mit 
K riegsm ate ria l .

Jroei englische Faltbovtsahrer tödlich verun­
glückt.

S a l z b u r g ,  ö. August. Gestern um 17 
Uhr wollten zwei Engländer, der 1910 gebo­
rene Dr.  J o h n  S to ther t  und der 1014 ge­
borene S tudent Grit M artin  Lee, beide aus 
Bradford, mit Herreneinsitzer-Faltbooten die 
sogenannten Salzachösen bei Gotting durch­
fahren; beide verunglückten tödlich. I n  B e­
gleitung der beden befand sich der deutsche 
Kaufmann Hermann SmalEo a u s  Bernb,ir /,  
der die Fahrt  aber nicht mitmachte, sondern 
die beiden Engländer vor dem gefährlichen 
Unternehmen warnte; diese erklärten, daß 
sie mit der bisher noch nicht gelungen Durch 
fahrt durch die Salzachöfen einen Rekord auf 
stellen wollten. E in  Paddelboot und die Rnl- 
lenlehne eines Paddelbootes wurden in der 
Salzach treibend gesichtet; heute um 1 Uhr 
früh wurde in der Nähe von Oberndorf eine 
Leiche geborgen, von der man annimntt, 
daß es sich um einen der beiden F a l iber 
sah rer handelt.

K m Z k  N a c h n c h t m

A n t w  e r  p e n, 6. August,  ln einem 
d e r  g rö ß ten  A n tw e rp e n e r  Qeschäftslü- 
den, im G rand  B aza r ,  is t  ein S c h a d e n ­
feuer ausgebrochen ,  w e lches  so rasch  
um sich griff, daß sich das P e rso n a l  
kaum  re t ten  konnte . Infolge d e r  unge­
h eu ren  H itzeen tw ick lung  w a r e n  die 
L ö scha rbe i ten  sehr  e r sc h w e r t .  Die F lam  
men schossen 15 Meter hoch. Das Ge­
schäf tshaus  w u rd e  total e ingeäschert .

B örfe
S  ü r  i ch, 0. August. Devisen: Beograd 

10, P a r i s  10.3270, London 21.5650, New- 
York 345.375, Mailand 22.925, Berlin 175.1.5 
Wien 81.50 (52.10), P ra g  15.19, Amsterdam 
2-10.10, Bukarest 3.25, Brüssel 73.30, Wo 
schau 82.70.

wicklung kurzerhand  abgebunden  w urde.!  davon bericht s .  
Die Luft ist zunächst einmal von den ge-  i  zwischen Eden 
jährlichen infizierenden Mikroben gcrei-1 stehe, 
nigt. 1

d aß  eine Zusam m enkunft 
und Graf Ciano bevor-

O tto Dkanfb besiegt
M  a r i b ö r, 6. August. Heute vor,nd. 

'tags wurde das  Jnterzonensinale um die 
!-ugcslawsche Tennisklubmeisterschaft ./pi­
chen „Rapid" und beut Beograder Tennis - 
ilnb eröffnet. D a s  erste Match trugen Otto 
B l a n k e  und der bekannte Beograder 
Spieler K u m a n n d i auch wobei der p in ­
ce und vielversprechende Vertreter „Rapjds" 
einen prachtvollen Sieg mit 6:3. 6:4 feiern 
. onnle. Blanke spiele ein blendendes Ten­
nis und ließ dem routinierten Gast keine tin 
Tge, Chance. Nachmittags werden die S h ' ;  
le fortgesetzt.
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Die königlichen Geschwister
m Cetinje

! M. KÖNIGIN MARIA UND S. M. KÖNIG CAROL II. HABEN DAS GE­
BU RTSH AUS W EILAND KÖNIG ALEXANDERS BESUCHT.

Gin Jah r  autoritäre* R egim e  
in Griechenland

Eine Botschaft des Generals M etaxas an 
das griechische Volk.

A t h e n ,  5. August. Gestern w urde  in 
Griechenland der erste Jah res tag  des a u to ­
ritären Regimes gefeiert. Der Chef der 
Regierung, General M e t a x a s ,  der vor 
einem Jahr das  P ar lam en t aufgelöst und 
im Namen des Königs das  neue Regime 
begründe t hat, richtet zu diesem T a g e  
eine Botschaft an das  griechische Volk, 
in der er die Bedeutung  des politischen 
U m schw ungs ,der am 4. August 1936 un ­
ter der Schirmherrschaft des Königs b e ­
gann, hervorhebt.  Er erinnert an die g e ­
fährliche Lage, in der  sich Griechenland 
kurz vor dem U m schw ung  befunden habe. 
Furcht und Unsicherheit hätten  im Lande 
v o r  den Ereignissen des nächsten  T ag e s  
geherrscht.  Die Botschaft verzeichnet die 
M aßnahm en, die bis heute auf allen Ge­
bieten der W irtschaft,  der V erwaltung, 
des sozialen Lebens und bei der  N euord­
nung der Landesverte id igung verwirklicht 
w orden seien. »Griechenland w ird heute«, 
so heiß t cs in der Botschaft, «von der 
W elt  geach te t  und kann seine Außenpoli­
tik betreiben, die ausschließlich auf die 
E rha ltung  des Friedens und der Unver­
sehrtheit des Landes abzielt. Unsere Ver­
bündeten  haben Vertrauen zu Griechen­
land. so d aß  die Bündnisse heute uner­
schütterlich sind, denn unsere V erbünde­
ten haben die Gewißheit  gewonnen, daß  
Griechenland einen M achtfak tor  darstellt,  
der in der Lage ist, seine Verpflichtungen 
zu erfüllen. Unsere Paro le  heiß t:  Arbeit, 
O rdnung und Disziplin!«

Am Schluß seiner Botschaft dank t G e­
neral M etaxas  dem Volk für die U nter­
stützung, die es ihm vom ersten T a g  an 
g e w ä h r t  habe und die es ihm weiter ge ­
w ähren  werde, um das  W e rk  der nationalen 
W iedergeburt ,  das  gem einsam  begonnnen  
worden sei, zu einem guten Ende zu füh­
ren.

122 2ir$y»'ter Tjiiwncfttet
P a r i s, 6. August. (A v a la ) ) .  Die Agen- 

ce H avas berichtet :  In M oskau sind 122 
Arbeiter einer Konservenfabrik wegen 
tro tzkistischer S abo tage  zum T ode  veru r­
teilt worden. Es wird ihnen zur Last ge- 
legt, Bazillen in die Konserven gemischt 
zu haben, um die Bevölkerung zu ver­
seuchen. Die Verurteilten w urden sofort 
erschossen. Zum T o d e  verurteilt w urde 
ferner der D irektor der  H andelsabteilung 
einer Fabrik in Roselev und deren Beleg­
schaftsarzt.

General Franco vom Vatikan noch nicht 
anerkannt.

R o in, 6. August. Das DNB berichtet: 
In vatikanischen Kreisen w ird im Z usam ­
m enhänge mit der Nachricht über  die e r­
folgte Anerkennung der nat ionalspan i­
schen Regierung durch die rö m isch e  Kurie 
erklärt, d aß  der Erzbischof von Toledo zu 
Verhandlungen erm ächtig t  w ar  und daß  
dieser Kontakt auch durch den Vertreter 
der  Kurie in S a iam anca gefunden wurde. 
U ngeachte t dessen könne jedoch von einer 
Anerkennung des Regimes Franco V order­

r a d  noch keine Rede sein.

Finnland rückt von Moskau ab?

M o s k a u, 6. August. Der angekündig te  
Besuch einer deutschen U-Boot-Flottiile 
im finnischen Kriegshafen g ib t der  M os­
kauer Presse  Anlaß zu einer scharfen 
K am pagne gegen Deutschland und Finn­
land. Die Sowjetpresse  erblickt darin  ein 
Zeichen dafür, d aß  Finnland von Sow jet­
ruß land  abrückt und sich Deutschland 
nähert.  Die »I s  w  e s t  i j a«  schreib t so g a r  
von gem einsamen deutsch-finnischen See­
manövern und betont,  daß  dieser Besuch 
über  eine Freundschaft hinausgehe. Finn­
land sei bes trebt,  Deutschland für eine 
neue baltische Politik zu gewinnen. Das 
Blatt will wissen, daß  Deutschland in 
Nordfinnland eine Flugbasis  errichten 
wolle.

!!Ct) Pferde nfth  Deutschland abxegangrn.

N v- i s n i>. 6. August. Der deutsche Ver­
treter Gustav P e t e r  s o n. der für Zwecke 
der Reichsregierung in der Wojwodina P fer­
de cin fr n ft. hat bis jch g-OO Stück angekauft 
tmö nach DeutchUnd abaehen lasten. Peter- 
mii zahlt öaUU bis 600 D inar  pro Pferd.

C c t i n j e, 6. August. (Avala.)  I. M. 
Königin M aria und S. M. König Carol 
von  Rum änien  w u rd e n  g es te rn  in C e ­
tinje herz lichs t  empfangen. Bei der  Ein­
fahrt in Cetinje v o r  dem  B anatspa la is  
e r w a r te te n  die Souveräne, der  Banns 
des  Z e ta -B an a ts  I v a n i š e v i č ,  Vize­
b ü rg e rm e is te r  S p a s i č ,  G enera l  V a r  
j a  č i č und noch an d e re  behördliche 
V er tre te r ,  w ä h re n d  die G locken der  Kir 
chen die freudige Kunde mitteilten. Die 
M ajes tä ten  dank ten  herz lichs t  für den 
Empfang. I. M. die Königin und S. M. 
König Caro l begaben  sich sodann ins 
Kloster, w o  sie v o r  dem  P o r ta l  von  d e r , 
gesam ten  Geis tlichkeit mit dem  A rc h i - ,

m andri ten  an der  Spitze feierlich b e ­
grüß t w urden. Die hohen G äste  bes ich ­
tig ten  darauf das  M useum  und  gingen 
dann ins G eb u r tsh a u s  w eiland König 
A lexanders  I. V or dem Hause sam m elte  
sich eine g ro ß e  M enschenm enge an. die 
den hohen  G äs ten  un te r  den K längen ei­
n e r  Militärkapelle s tü rm ische  O v a t io ­
nen d a rb rac h te .  I. M. Königin M aria  und 
S. M. König C aro l  t rugen  sich in das 
G edenkbuch  d e r  S ta d t  Cetinje  ein. P unk t  
17 U hr  k eh r te n  die hohen G äs te  un te r  
neuerlichen s tü rm ischen  E reudenkundge  
bringen d e r  B evö lke rung  ü b er  den  L ov-  

, een  und B u d v a  nach  M iločer zurück.
ii

teil nur einen kleinen S p ri tze r  ab b e ­
kam . In der  V ors tad t  M oste  schlug der  
B litz in das  W ir tsch a f tsg eb ä u d e  des Be 
s i tze rs  Paul D e ž m a n  ein. D er  Scha 
den  b e t rä g t  e tw a  50.000 Dinar.

lu Die kleinen Harmonikaspieler aus 
Maribor gaben  in Bled u n te r  d e r  Lei­
tung ihres D ir igenten  Š u š t e r š i č  
M ittw och abends  ein K onzert  und e rn te ­
ten »für ihre b ra v e n  L eis tungen  seiten« 
der  K urgäs te  g roßen  Beifall.

lu. Die Leiche des v o r  einigen Tagen  
im S ec von Beld beim Baden  e r t r u n k e ­
nen G en d a rm er iek o rp o ra ls  Josef J u- 
g  o v  i č w u rd e  endlich g ebo rgen  und 
nach Škofja L oka  überführt ,  w o  die B',: 
se tzu n g  erfolgte.

Zeitungen imb Zeit­
schriften in Oesterreich

W i e n ,  Anfang, August.
Das m ehr  o d er  m inder  unfreiwillige 

E nde der  P a r te ie n  in O es te r re ich  ha t te  
auch die Einste llung oder  das E ingehen 
zah lre icher  diesen P a r te ie n  n ah e s te h en ­
den Zeitungen zur Folge. Von den über  
die G renzen  des heutigen O es te r re ich  
bekann ten ,  heute nicht m e h r  e r sche inen ­
den T agesze i tungen  seien % enann t  die

Arbeiter-Zeitung« (sozia ldem okratisch) ,  
die »D eu tschöste rre ich ische  T ag e sze i­
tung (nationalsozia listisch), der  G ra z e r  
. 'Arbeiterwille« (soz ia ldem okra tisch) ,  die
Rote Fahne« (kom m unistisch)  und das  

G ra z e r  »Süddeu tsche  T agblatt«  (natio­
nal-freiheitlich). die alle das  Ja h r  1934 
nicht überleb ten .  Auch das »Extrabla tt« , 
die »Neue Zeitung« und die Allgemeine 
Zeitung« (»Sechs-U hr-B la tt« )  sind in 
d iesem  Z usam m enhang  zu nennen. Nicht 
betroffen von dem  großen  Z ci tungss te r-  
ben im Ja h r  1934 w u rd e n  die chris t l ich­
sozialen (katholischen) B lä t te r ,  die sich 
—  sow ie die Chris t l ichsozia le  P a r te i  
se lbst — von  H aus  aus auf den Boden 
d e r  V ate r länd ischen  F ro n t  stellten.

H eute  e rscheinen  in W  i e n 14 M o r­
genb lä tte r ,  von  denen drei katholisch 
sind (»Reichspost«'. »Das kleine V olks­
blatt« und »Neuigkeits-W eltb latt«).  Die 
»W iener  Zeitung«, geg rü d e t  1703. ist das 
am tliche B la tt  der  R egie rung , die W ie ­
ner  Neuesten  N achrichten« sind national 
eingestellt ,  die »Volkszeitung«, die
Neue F re ie  P resse« ,  das  »Neue W ien e r  

T agblatt« ,  das  »Neue W ien e r  Journal« 
und die Kleine Volkszeitung« sind libe 
rale B lä tte r ,  der  »W iener  T ag«  s teh t  der  
P ra g e r  R eg ie rung  nahe, das  »Kleine 
Blatt« v e r t r i t t  A rbe i te r in teressen ,  die 
»Illustrierte K ronenzeitung« und das 
»S port-T agb la tt«  sind farblos.

M ittags-  bezw . A bendb lä tte r  haben 
die »Neue F re ie  P re sse« ,  das  »Neue 
W ie n e r  T agb la tt«  (»M ittagsausgabe«  u. 
»Abendblatt«), die »W iene r  N euesten  
N achrich ten  (»Abendausgabe«) und der  
»W iene r  Tag« (»Stunde), w e i te r s  e r ­
scheinen noch die B lä t te r  »Telegraf am 
Mittag«. »Das Echo« und »Telegraf«. 
M o n tagsb lä t te r  gibt e s  drei: den »Mor­
gen«. das  »W iener  M ontagblatt«  (ka tho­
lisch) und den »M ontag mit dem  S p o r t ­
montag«.

In den L ä n d e rn  e rscheinen  derze it  20 
T agesze itungen ,  von denen  sieben als 
a u sg esp rochen  katholisch, s ieben als 
m e h r  oder  m inder  national-freiheitlich 
gelten  können: z w e i . s i n d . am tliche L a n ­
desze itungen . v i e r . v e r t r e t e n  A rbe ite r in -  
tc re sse n  im R a h m e n  des derzeit igen  Re 
gimes. Mit, A usnahm e der  B undes länder  
N iede rös te r re ich  und «Burgenland«, die 
w egen  der  Niihe. von, W ien —  überhaup t 
keine eigenen T ag esze i tu n g en  haben, hat 
jedes B undesland  ein Blatt ,  das  m an als 
das B la tt  des betre ffenden  L an d e s  b e ­
zeichnen kann, neben dem die ande ren  
T age sze i tu n g e n ,  w a s  Auflage und B e ­
deutung  anbelangt,  nur eine z w e i t ra n g i­
ge Rolle spielen. Jn S te ie rm ark  ist es cb ' 
G ra z e r  »Tagespost« ,  in K ärn ten  die 
. F re ien  Stimmen«, in O b erö s te r re ich  
die L inzer  »Tagespost« ,  in S a lz b u rg  das 
» S alzburger  Volksblatt«, in Tirol die 
» Innsbrucker  N achrichten« und in V o r­
a r lb e rg  das  »V orarlberger  Tagblatt« . 
Da sind du rch w eg s  B lätter ,  auf die die 
vorhin  e r w ä h n te  B eze ichnung  »national­
freiheitlich« zutrifft.  Die katholischen 
B lä t te r  haben — von einer  einzigen Aus 
nähm e, der  »Kleinen Zeitung« G raz  a b ­
g esehen  —  unbedeu tende  Auflagezii-

P o r  einem gigantischen Eisenbahnerstreik in 
den Vereinigten S taaten .

N e m tj o v f. (i. August. Alle Anzcichni 
deuten darauf hin, bast in den Vereinigten 
S taaten ein großer Eifenbahuerstreik fl um­
brechen wird. Die Leitung der E'seubahncr- 
gewertschaftcu hat eilte Mitteilung au »ge­
geben, in der es heißt, daß 3ÖO.OOO Eisen­
bahner grundsätzlich der Proklainierung des 
Srreiks zugestiinnrt haben für den Fall, daß 
eine E 'nigung mit den Eiseubahnergesetl- 
schäften nicht erzielt werden sollte.

P rinz  Tschitschibu erkrankt.

P a r i  s, (I. August. P r in z  D f c h i t s  ch : 
b u, der Bruder des Mikado, ist mit "einer 
Gemahl n im Haa^ eingetroffen. Der Prinz 
ist im Vaag leicht erkrankt.

E in neues italienisches Torpedoboot.

R  o m, 6. August. Sonntag, den 8. d. M. 
wird auf der Schiffswevüe in Livorno das 
neue italienische Torpedoboot „(inm’cin Ne­
in" vom Stadel gelassen werden.

i. D er Z ag reb e r  B ü rg e rm e is te r  D oktor 
P eič ič  hat seinen Ja h re su r lau b  ange tre  
ten. Bis Ende August entfällt d ah e r  jeg­
licher Par te ienem pfang .

i. S c h w e re  H age lschäden  in Bosnien.
U eber  dem  B ez irk  D e rv e n ta  entlud sich 
.am 4. d. M ein s c h w e re s  U n w ette r ,  das 
ü b er  eine S tunde  dauer te .  S ta rk em  R e ­
gen folgte H agelschlag .  Die H age l­
schlossen e r re ich ten  die Größe eines 
Hühnereies.

i. E ucha r is t ischer  Kongreß  in K opriv ­
nica. An dem  F uchar is t ischen  K ongreß 
in K oprivnica  w erd en  Erzb ischof D ok­
to r  S t e p  i n a  c, d e r  f rühe re  B eogra -  
der  E rzb ischof P .  R  o d i č und die B :- 

chöfe B aron  S a l i s - S e e w i e s  
» J Dr. N j a  r a  d y  teilnehmen.

i. Vom m itte lda lm atin ischen  S e g e ’ - 
w e t tb e w e rb .  Am. 5. d. M. um 3 U hr früh 
fand d e r  m it te ldalm atin ische S e g e lw e t t ­
b e w e rb  sein Ende. D er S ta r t  erfolgte am 
S a m s ta g  um  12.30 Uhr. Als e r s te r  ge ­
langte die g ed e ck te  S egel jach t  »G a- 
1 e b« (M lakar) mit dem S teue rm ann  Ne ­
n ad  G risogono am S te u e r  ans  Ziel. Die 

G aleb«-M annschaft e r r a n g  dam it den 
P okal d e r  P r a g e r  » Ja d ra n sk a  straža.«

i. H ochherz ige  Spende . D er  R e ed e r  
und G en e ra ld irek to r  des Jugoslaw ischen  
L loyd. Božo  B  a n a c. hat d e r  S+ndtbi- 
b lio thek in D ubrovnik  die 24 Bünde um ­
fassende  F ncycloped ia  B ritanica« g e ­
spendet.  Die genann te  Enzyk lopäd ie  ist 
bekanntlich  eine der  vo llkom m ensten  
auf der  W e lt  überhaup t.  F ü r  die S ta d t ­
b ib liothek b ed e u te t  sie eine w er tvo l le  
B ere icherung .

!. Bruno Lessing, der Chef der Hearst-  
Presse, ist in Dubrovnik  eingetroffen.

i. Der W ahnsinn des F reudensch ie-  
Pens. In einem  Dorfe bei B o san sk a  G ra  
di.ška w u rd e  H ochzeit  gefeiert.  Ein g e ­
w is se r  Mile M a č e k  gab im Hofe des 
b e t re ffenden  H auses  se iner  F re u d e  ü b er  
den F e s t t a g  durch das  pm peFörgprte  
F re u ndensch ießen  A usdruck. E r  schoß

in die dünne H o lzw and  eines S chuppens 
und traf  den dah in ter  s tehenden  v ie r ­
jährigen R a d o v a n  J u r i č  d irek t ins 
Herz. D as  Kind w a r  auf der  Stelle tot.

i. Aus unglücklicher Liebe wahnsinnig  
geworden. Die Dorfschöne Z agorka  Ž i- 
g  i č. aus  P orebrica  bei Brčko ist dem 
W ahnsinn  verfallen, weil ihre Eltern den 
Freier, den sie seit Jahren insgeheim lieb­
te, mit Rücksicht auf seine Mittellosigkeit 
abgcw iesen  haben.

i. Ein neues Auto um zehn Dinar bie­
te t  sich den B esuche rn  der  Z ag reb e r  
H erb s tm esse .  J e d e r  B esuche r  nimmt 
durch den Ankauf des Eintrittsb ille ts  au 
d e r  V erlosung  der  ausgeschriebenen  
P re is e  teil. D er  e r s te  P re is  ist  ein F ia t-  
Automobil d e r  T y p e  »Nuova Balilla« im 
W e r te  von  40.000 Dinar.

i. Infolge einer Streikbew egung g e­
störter Schiffsverkehr. Im Hafen von 
Š ibenik liegen zahlre iche jugoslaw ische 
und auch zw ei ita lienische Dam pfer,  die 
infolge des S tre ik s  im K oh lenbe rgw erk  
Monte P rom i na  nicht B rennstoff  zu sich 
nehm en können. D er  S tre ik  ist tro tz  
V erm it t lung  d e r  m aßgeblichen  Behörden  
noch je tz t  nicht houid ter t  w orden .

lu. Tod in der Jauchengrube. In der U m ­
gebung  von Jesenice s türzte der zw eijäh­
rige Alois R u p n i k  in eine ungesicherte 
Jauchengrube und ertrank, ehe ihm Hilfe 
gebrach t werden konnte.

i. Ein frecher Raub. In Sombor überfie­
len zwei Individuen die reiche W itw e De- 
metra P 1 a v š i č in ihrer W ohnung, und 
zw ar  bei hellichtem T age .  Die Eindring­
linge knebelten die Frau, banden  sie an 
Füßen und Händen und begaben  sich 
dann auf die Suche nach dem Geldc. Sie 
fanden jedoch nichts, w orauf  sie die g e ­
fesselte Frau einer Leibesvisitation un ter­
zogen. Im Busenhalter  fanden sie ein 
Snarkassebueh, lautend auf 119.000 Dinar. 
Sie wollten das Buch wegwerfen, fanden 
aber  darin zwei T ausendernoten ,  mit d e ­
nen sie die W eite  suchten. Die beiden 
Räuber wurden in čonop l ja  in einem Gast 
hause lus t i"  zechend vorvefunden und 
verhaftet. Sie erklärten, die Frau nur des­
halb be raub t  zu haben, weil sic auf  andere 
W eise kein Geld fiir eine Zecherei auf- 
i 'nnyon  konnten.

S m  ß n fM m m

lu. Prom inente G äste  in Bleck. In Bled 
ist M inister  C v e t k o  v  i č eingetrof-  
ren. nachdem  er  auf Schloß Brdo bei 
Kranj hei Sr.  kgl. Hoheit P r in z re g en ten  
’ a u 1 in Audienz ersch ienen  w ar .  In 

Bleck traf  auch M inister 8  t o š o v  i č 
ein, k eh r te  Udoch b ere its  nach B eograd  
zurück. In B 'e d  ist f e rn er  S kuosch tina-  
p räs iden t  Dr. Č i r i č  mit dem Vizeprä  
s identen  M a r k i č  angelangt.

lu. Furchtbares U nw etter über Ljub­
ljana. D o n n ers ta g  nac h m it tag s  ging über  
L jubljana ein heftiges U n w e t te r  n ieder .  
Der s ta rke  H agelsch lag  v e ru r s a c h te  be ­
deu tenden  Schaden , desgle ichen die gro  
ßen W a sse rm en g en ,  die nicht gleich a b ­
fließen konnten und sich in die Keller 
e rgossen .  Das U n w e t te r  w ü te te  nur über 
der  S tadt,  dem M oor pnd d e r  östlichen 
G egend, w ogegen  der  w est liche Stadt-1
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fern und können  nur du rch  bedeu tende  
Zuschüsse  der  katho lischen  P r e s s e v e r ­
eine und  a n d e re r  ka tho l ischer  O rg a n isa ­
tionen au frech t e rha l ten  w erden .  Ein 
katho lisches Blatt ,  die » S tey re r  T a g e s ­
zeitung«, die e r s t  am  1. J ä n n e r  d. J. ge 
g ründe t  w urde ,  m ußte  so g a r  t ro tz  aller 
O pfer  v o r  w en igen  W o c h en  ihr E rsche i 
neu einstellen, ebenso  kann  d e r  katho li­
sche -Innsbrucker  Anzeiger« sein 
A bendbla tt ,  die » Innsbrucker  Zeitung« 
seit 1. April d. J. nicht m ehr  e rscheinen  
lassen.

W ochenzeitungen und Zeitschriften.
Die G esam tzah l d e r  W ochenze i tungen  

und Zeitschrif ten  b e t r ä g t  2411. H ievon 
sind allgem eine politische Z ei tungen  und 
Zeitschrif ten  308, H ande l-  und  Industr ie  
124, gew erb l iche  und  technische Facli-  
zc itungen und  F achsch r if ten  293, S ta n ­
des- und B e ru fsze i tungen  159, L and-  u. 
F o rs tw i r ts c h a f t  102, V o lksw ir tschaf t  121 
katholisch-rel ig iöse Zeitschrif ten  141, 

Volkbildung 42, Ju g e n d  65, F rauen ,  M o­
de, H ausha lt  105, K unst  und  K ultur 122, 
V ere insorgane  81, S p o r t ,  und  T urnze i-  
t im gen 132, U n te rh a l tu n g  108, Zeitungs 
k o r re sp o n d en z en  202, A u s landsdeu tsch ­
tum 13, h u m a n itä re  Z ei tungen  19, R e k la ­
me 14, sonstige S achgeb ie te  236.

Nach B u n d e s lä n d e rn  g eo rd n e t  erg ib t 
sich einschließlich d e r  T agesze i tungen  
folgendes Bild: W ie n  1774, N ied e rö s te r ­
reich  232, O b erö s te r re ich  100, T iro l 63, 
V o ra r lb e rg  31, S te ie rm a rk  107, K ärn ten  
42, S a lz b u rg  87, B u rg en lan d  13, das  sind 
zusam m en  2449 T agesze i tungen ,  W o ­
chenze itungen  und  Zeitschriften . -h,-a,

Die älteste Zeitung der W elt.
Man hielt b isher  die »T suig-Pao« , die 

der chinesische Kaiser T su an  T su n g  vor 
250 Jahren  herausgab ,  für die äl teste Zei­
tu n g  der W elt.  Sie m uß  jetzt diesen Platz 
räumen. In ägyptischen Grabkam m ern  hat  
man P apyrusb lä t te r  gefunden, die mit 
Nachrichten vom Hofe der P haraonen  und 
aus  dem ägyptischen  Reich beschrieben 
sind und die nach ihrer ganzen  Art sozu­
sagen einen 'ägyptischen »Reichsanzeiger« 
darstellen. Die Journalisten  müssen ihre 
ältesten V orfahren nicht im Reiche des 
Himmelssohnes, sondern  im Lande der 
Isis suchen.

Pazifizierung des Milteimeeres
DIE BA SIS DER ENGLISCH-ITALIENISCHEN EINIGUNG. —  FRANZÖSI­

SCHE UND DEUTSCH E KOMENTARE.

L 0  11 d o n, 6. August.  H eb e r  den  U m ­
fang und  das  A usm aß  d e r  englisch-ita­
lienischen E inigung b r in g t  d e r  »J  0  u  r«, 
das  B la t t  L eon  Bailbys,  s e h r  b e a c h te n s ­
w e r te  Inform ationen. D as  B la t t  ve rö f ­
fentlicht in d iesem  Z usam m enhänge  die 
Basis  d e r  Einigung, die sich aus den 
nachs tehenden  v ie r  P u n k te n  zusam m en ­
se tz t :

1. I tal ien  w ir d  erk lä ren ,  daß es für 
sich nichts m e h r  fo rd e rn  w ir d  und  daß 
es sich res t los  verpfl ich ten  w ird ,  den 
s ta tu s  quo im w es t l ichen  Teil des  M it­
te lländischen M e eres  au frech t  zu e rha l­
ten, und  z w a r  im S inne des  im Jä n n e r  
h. J. zw ischen  be iden  S ta a te n  abgesch los  
senen gcn t lem an  ag reem en t.

2. E ng land  ist d e r  Ansicht, daß seine 
L age  im Hinblick auf die Einm ischung 
I taliens in N ordafr ika  und  im M ittel län­
dischen M eere nicht genügend  ges i­
ch e r t  ist. England  w ird  d ah e r  von  I ta ­
lien die G aran t ie  ve r langen ,  daß die En t 
Wicklung d e r  ita lienischen Kolonien 
nicht zu e iner  Aktion gegen  E ngland  aus 
g en ü tz t  w e rd e .  Auch der  W e g  ü b er  das 
R o te  M e er  und  durch  den Suez-K anal 
muß für alle Zeiten  offen und  frei blei­
ben. Zu diesem Z w ec k  v erz ich te t  I ta ­
lien auf jede w e i te re  P ro p a g a n d a  in P a ­
lästina  und in an d e ren  a rab ischen  L ä n ­
dern, b eso n d e rs  a b e r  im Irak , w o  in der  
le tz ten  Zeit eine s ta rk e  antienglische 
P ro p a g a n d a  en tfa l te t  w urde .

3. Italien s t im m t einem  neuen  L o c a r ­
no -V e r t ra g  bezw . W e s tp a k t  zu, d e r  dem 
G eis te  des  R he inpak tes  von  1925 en t­
sp rec h en  w ürde .

4. In A bess in ien  ist  eine englisch-i ta­
lienische In te re s sen -Z u sam m en a rb e i t  zu 
schaffen, und  z w a r  auf G ru n d  eines V er  
t räges ,  d e r  nach träg lich  auf alle n o rd ­
afr ikan ischen  Gebie te  e r w e i te r t  w erd en  
soll.

D iese  Inform ation ist auch  von  den rö 
m ischen  B lä t te rn  »G i o r  n a  1 e d ’ 
I t a  1 i a« und » T r i b u n  a« bes tä t ig t  
w o rd e n .

P a r i  s, 6. August.  D e r  offiziöse 
»T e m p s« kom m en tie r t  die englisch- 
i ta lienischen V erhand lungen  dahin, daß 
es sich je tz t  lediglich urn den al lgem ei­
nen R ahm en  handle. W a s  die e tw a ige  
E inberufung  d e r  L oca rno-K onferenz  b e ­
treffe, so h änge  dieselbe n icht dringlich 
v o n  den englisch-italienischen V erh an d ­
lungen ab.

B  e r 1 i n, 6. August. Die offiziöse 
D eutsch-d ip lom atische  K orrespondenz  
m eint zu d e r  A nnähe rung  E ng land -I ta ­
lien, daß neue F reundscha f ten  nicht auf 
der  L ocke rung  der  a l ten  F reundscha f ten  
bas ie ren  können, sonde rn  n u r  eingefügt 
w e rd e n  können als neue G lieder  einer 
K ette  des F r iedens  zw ischen  allen N a­
tionen.

B E S U C H E T  DIE

VI. MARIBORER 
FESTWOCHE

vom 51. 3ull bis 8. August 1957
( 5 0 % - i g e  F a h r p r e i s e r m ä s s i g u n g a u i j u g o -  
s l a v is c h e n  E i s e n b a h n e n  vom  29 .  Juli  bis
1 3 .  A u g u s t .  - E r m ä s s i g t e r  S ic h tv e rm e rk )

GROSSE KULTUR- UND 
W I R T S C H A F T S R E V U E !

Industr ie  /  Textil  /  H ande l  /  G e w e r b e  /  
L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  A u s s te l lu n g  /  E r s te  
P h y to p a th o io g i s c h e  A u s s te l lu n g  /  W e in ­
p ro b en  /  G e s c h ic h te  /  K u n s t  /  G r a p h i s c h e  
A u s s t e l l u n g / F r e m d e n v e r k e h r / M o d e r e v u e  
A q u a r i s t i s c h e  A u s s te l lu n g  /  K le in t ie rzu ch t  
K o n g r e s s e  /  I n te rn a t io n a le s  T a n z tu rn ie r  
K o n z e r t e /  T h e a t e rv o r s te l l u n g e n  in Fre ien  
S p o r t v e r a n s t a l t u n g e n  /  V e rg n u g u n s p a r k  
im A u s s t e l l u n g s g e lä n d e  

D a s  M a r ib o re r  Inse lbad ,  d a s  s c h ö n s t e  F re ib a d

Ju g o s la w ie n s  .

P o h o r je g e b i rq e

S t a d t  M aribor , d a s  ju g o s law is ch e  M e ran

laden Sie zum Besuch ein 5 5

Auch Oesterreich polstert weiter.

Nach dem Vorbild anderer  S taa ten  b e ­
absichtigt die Generaldirektion der ö s t e r ­
reichischen Bundesbahnen  in Zukunft 
auch die dritte Klasse ihrer Züge mit 
einer P ols te rung  zu versehen. Diese Ver­
besserung  der  Innenauss ta t tung  w ird  zu ­
nächst die W a g e n  dritter Klasse auf den 
Fernstrecken und in den internationalen 
D-Zügen betreffen. Die ersten so gepolster 
tun W a g en  sollen bereits  im Herbst in 
Verkehr gestellt werden.

Gedenket der
Antituderkulosen -Liaa!

MßlchwirttchafMcher 
Weltkongreß in Berlin

Fk. B e r l i n ,  Anfang August.
Vom 22. bis  28. A ugust w ird  der  Milch 

w irtschaf t l iche  W e l tk o n g reß  in Berlin 
zusam m en tre ten ,  um h ie r  in gem e in sa ­
m er  A rbeit  alle F ra g e n  zu e rö r te rn ,  die 
eines der  a l le rw ic h t ig s te n ' Natu ungsm it-  
tel, die Milch, in ih re r  V e rw e r tu n g  und 
ih rer  F o r te n tw ic k lu n g  an  E rz eu g e r  und 
V e rb ra u c h e r  stellt, um  fe rner  auf dem 
K ongreß zu le rnen  und  frischen Antrieb  
zu erha lten .  D en  M itte lpunkt des Kon­
g resse s  w ird  eine in te rnationa le  Milch­
w ir tscha f tsauss te l lung  bilden, die w e it  
ü b e r  die F ach k re ise  h inaus  a l lerg röß te  
B e d eu tu n g  für lange Zeit haben  w ird .  22 
S taa ten  haben  ihre Bete iligung dazu  b e ­
reits angem eldet  und sind zum Teil 
schon dabei, ihre B a u te n  für die in te r ­
nationale L an d e ssc h au  in einem m o d e r ­
nen G ebäude  zu err ich ten .  D iese L ä n ­
d ersc h au  w ird  die E n tw ick lung  u n d  die 
B e deu tung  der  M ilchw ir tschaf t  in der. 
e inzelnen L ä n d e rn  so um fassend  wie 
möglich veranschau lichen ,  zum eis t  mit 
einem Q uerschn i t t  du rch  die eigene 
M ilcherzeugung und M ilchverw ertung .

D a s  blieb vom Teatro de Cervantes in M a d r id  übrig

■

Mw arn
- ■ :
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Ungeheuer sind die Zers tö rungen ,  die in Spaniens Hauptstadt Madrid ange- 
i ächtet wurden. Zahlreiche hervorragende Gebäude ragen nur noch mit ihren 
Grundmauern in den Himmel, w enn sie  nicht ganz dem Erdboden gleichgem acht 
sind. Hier sieht man die Ruinen des einst berühmten Teatru de Cei vantes.

(Scherl-B ilderdienst-M .)

Die S o n d e rsch a u  »Die M ilchve rw er tung  
in der  W eltw ir tschaf t«  stellt für die All­
gem einheit  vers tänd l ich  die A usw irkun ­
gen  auf die nationale uhd in ternationale  
W ir tsch a f t  he ra u s  und v erm it te l t  E in­
drücke  von  dem  g ro ß en  A nfänge d e r  ein 
geg l iederten  Industr iezw eige .  Die unge­
heu ren  W e r te ,  die bei d e r  V erw en d u n g  
von  Milch und M ilcherzeugnissen  in der  
W e l tw ir tsc h a f t  u m g e se tz t  w erd en ,  sind 
d e r  Allgemeinheit g a r  nicht so bekannt,  
w ie  es  eigentlich sein sollte. Ein gu te r  
G edanke  ist es also, w en n  die A uss te l­
lung auch  eine »Schau der  P ro p a g a n d a  
und A ufklärung ü b e r  Milch und  Milch­
erzeugnisse«  sow ie  eine S onderschau  
»Die Milch in der  Kunst und Kultur der  
Völker« zeigt.

D en g röß ten  Teil der  A usste llung  w ird  
die In terna t ionale  Indus tr ieschau  e inneh­
men, für die b ere its  die füh renden  M ol­
kere im asch inen fab riken  und  F irm en des 
In- und A uslandes h ie r  alle M aschinen 
und G erä te ,  Hilfsmittel und U n te rsu ­
ch u n g sap p a ra te  einbauen, die für die 
M ilchgewinnung, die M ilchbearbeitung  
und M ilchve ra rbe i tung  g e b ra u ch t  w e r ­
den o d er  die mit der  H ers te l lung  und 
V erte ilung  von  M ilcherzeugnissen  im 
Z u sam m en h a n g  s tehen . L eh rsc h au en  v e r

m itteln  durch  p rak t isch e  V orführungen 
einen Einblick in die V orgänge  d e r  B u t ­
te rg e w in n u n g  tm d K äsebere i tung .  Eine 
Milchkosthalle w ird  s icherlich  viel Zu­
spruch  haben, ebenso  eine M ilchbar  aus 
C ed rag la s ,  in der  b isher  noch unbekann­
te M ilchm ischge tränke  gem isch t w erden . 
Auch dem  H au p tsp en d e r  d e r  » E rn ä h ­
rung« Milch, der  Kuh, w i r d  ein b eso n ­
d e re r  P la tz  , e in g e räu m t w erd en .  In n e r ­
halb des F u n k tu rm g a r te n s  führt der  
R e ic h sn äh rs ta n d  die Auslese d e r  besV 
deu tschen  M ilchkühe vor .

Die Fische.
»Ich möchte wirklich gern wissen, 0 0  

die Fische sehen und hören können?« 
»Natürlich können Sie das!« —  »Glaubst 

| du auch, d a ß  sie riechen können!« —  
»Gewiß, w enn sie lange genug  gelegen 
h a b e n !

Aus einem Arbeitsbuche.
»Fräulein M aria  Zeller e rw arb  sich w äh 

rend ihrer D iens tze it 'bei  uns unsere voll ­
ste Zufriedenheit. Sie w ar  treu, fleißig und 
zu allem fähig.«

Vom Regen in die Traufe.
»Sind Sie denn mit Ihrer zweiten Frau 

glücklicher als mit der  ersten . . .?« 
»Kann nicht gerade sagen! Die erste w ar  
ungebildet und vers tand  alles falsch; die 
zweite ist gebildet und versteht alles bes ­
ser!«

Gin prommodeiitoeo auf dem Großglockner

<2- h » :
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Auf dem Großglockner wird jetzt ein bequem er Prom enadenw eg gebaut, der 
bereits große Fortschritte gem acht hat. Man sieht hier einen Bück auf den  Bau 
des Prom enadenw eges zum W asserfallw inkel. Im Hintergrund der G roßglock­
ner und der P asterzen glctscher. (Atlantik-M.)
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V on der Wo^endeichfel 
durchbohrt

TÖDLICHER UNFALL EINES RADFAHRERS IN DER RUŠKA CESTA.

in der Ruška cesta ereignete sich g e­
stern gegen 18 Uhr e in .  fo lgenschwerer 
Verkehrsunfall, der ein Menschenleben 
forderte. Um die genann te  Zeit fuhr der 
54jährige pensionierte E isenbahner Jakob 
S a t t l e r  mit seinem Rad von Studenci 
gegen die Stadt. Gerade als er bei der 
Volksschule in der Ruška cesta  vorbeikam, 
bog  ein Fuhrwerk, aus einer Q uergasse  
kommend, in die S traße  ein. Sattler, der 
den W a g en  zu spä t  bem erk t hatte, ver­
suchte sich zw ar  durch schnelles Abbie­
gen in Sicherheit zu bringen, doch w urde 
er im selben Augenblick von der W a g e n ­

deichsel in den Unterleib getroffen und zu 
Boden geschleudert.  Die Deichsel ver­
bohrte  sich ihm förmlich in den Körper 
und riß ihm dem Bauch buchstäblich auf, 
sodaß  die G edärm e heraustra t.  Die Ret- 
tungsabtciiung, die kurz darauf  auf der 
Unfallstelle erschienen war, überführte 
Sattler unverzüglich ins Krankenhaus, wo 
man sofort Versuche anstellte, ihn am Le­
ben zu erhalten. T ro tz  der Bemühungen 
der Aerzte erlag  Sattler  gegen 22 Uhr der 
tödlichen Verletzung. Sein trag ischer T od  
ha t  allseits tiefste Anteilnahme ausgciöst.

Fördem na des Fluazeup- 
Modellbaues

ln seiner umfassenden W irksam keit  für 
eine durchgreifende Popularis ie rung  des 
F lugwesens hat der M ariborer  K re isaus­
schuß des Aeroklubs einten besonderen 
Modellbaukurs eröffnet,  der der jugosla­
wischen Fliegerei neue Interessenten zu­
führen soll. Bisher sind dem Kurs e twa 
20 M odellbauer beigetretenj die allabend­
lich in der W e rk s tä t te  der Segelflieger um 
die V ervollkom mnung ihrer bau techni­
schen Fertigkeit bem üht sind. Es sind 
dies durchw egs ideale junge Leute, zu­
meist Studenten, aus deren Reihen gew iß  
einmal die tüchtigsten Flugzeugführer  her 
vorgehen werden. Der Aeroklub ladet auf 
diesem W e g e  alle, die sich für den F lug­
zeugbau  interessieren, zur Teilnahm e ein. 
Der Kurs findet jeden T a g  von 8 Uhr früh 
bis 18 Uhr statt.

ten am Kralja P e tra  t rg  und seiner näch­
sten Umgebung, w enigs tens für heuer, 
ihren Abschluß.

Regelung des KmUa Betro trp
Die F ah rbahn  beiderseits  der V erkehrs­

insel am Kralja P e tra  trg  ist beendet.  
Jetzt kom m t die Einrichtung der  Verkehrs 
insei an die Reihe, die einen schönen Ra­
sen mit Z iersträuchern  und einen S tan d ­
platz für den Verkehrspolizisten erhalten 
soll. Gleichzeitig w ird auch der e tw as  ver 
breiter te  B ürgerste ig  an der östlichen 
Häuserzeile asphalt ier t  werden, w ogegen 
das  T ro t to ir  an der südwestlichen Seite 
erst dann endgiltig  eingerichtet wird, s o ­
bald  der Pensionsfond der R echtsanw älte  
dort das  dreistöckge W o h n -  und Ge­
schäftshaus aufgeführt haben wird. Der 
B ürgerste ig  auf der nordwestlichen Seite 
des P la tzes  w urde  ebenfalls e rw eiter t  und 
abgerundet.

Die P flaste rung  der Z ufahrtram pen zur 
Reichsbrücke w ird  im nächsten  M onat 
aufgenom m en w e r d e n ; die Lizitation für 
die M ateriallieferung und die Uebernahm e 
der Arbeiten ist bereits  ausgeschrieben. 
Im Zusam m enhang  mit diesen Arbeiten 
wird auch das  steinerne Geländer am süd ­
lichen B rückenkopf hergerichte t und 
wahrscheinlich auch der Bürgerste ig  in 
der angeschlossenen P ob reška  cesta ver­
breitert werden. Damit finden die Arbei-

RächMMer Gmbruch
ln der vergangenen  Nacht w urde in das 

hiesige Uivon-Tonkino- ein d re is te r  Ein­
bruch verübt. Bisher noch unbekannte  
T ä te r  drangen, von der Hofseite aus durch 
das  Fenster  des A nstandsortes  in das 
Vestibül des Kinos ein, erbrachen  die 
Kanzlei und den darin befindlichen 
Schreibtisch sowie das  Buffet. Als sich 
die T ä te r  an die W er the im kasse  machten, 
vernahm  der im G ebäude wohnende Ki­
noangeste llte Josef T a s c h n e r  ein ver­
dächtiges Geräusch und hielt Nachschau. 
T aschner  konnte nur mehr sehen, wie 
m ehrere unbekann te  M änner eiligst ver­
schwanden. Auf der Flucht ließen die E in­
dringlinge eine Feile und eine T asc h en ­
lampe zurück. Die Polizei hat damit >'m 
Z usam m enhang  bereits  zwei Verhaftun­
gen vorgenomm en.

Freitag, dm  6 . August
mich an, mit großen, durchsich tig -g län­
zenden Augen, so blau wie Saphire!

Kleines Kätzchen, wie w ars t  Du schön! 
Du w ars t  die Anmut, Du w ars t  die G ra­
zie! Du w a rs t  tändelnd-beschw hingt,  Du 
w ars t  leicht und heiter und so unendlich 
lebensfroh! Du w ars t  -— Du bist es nicht 
mehr! Es sah Dich die menschliche Bos­
heit und N iedertracht,  ein zahnloser Mund 
gurgelte  Flüche nach Dir, ein erbärmlicher 
W icht schoß auf D ich ! Verzeihe, Du klei­
nes, gutes Tier, daß  jener sich »Mensch« 
nennen darf! W enn es ein T ro s t  sein kann, 
den ich Dir mitgeben darf in diesem Ne­
krolog auf Deine weite Reise ins unbe­
kannte Land, so sei es dies: T re te  ruhig 
vor den Schöpfer aller Kreaturen, denn 
Dein kleines Katzcnlcbcn wird milder auf­
genom men werden, als jenes M enschen­
leben, denn D u .w ärs t  die Liebe, die Schön 
heit, die Reinheit!

Ade, mein kleines Kätzchen . . .

Ade, mem Mneeweißes 
. . .

W er selbst häßlich ist. an Leib und 
Seele und Geist, der konnte so viel Schön­
heit, so, viel Anmut und fröhliche S o rg ­
losigkeit nicht er tragen  und hat Dich g e ­
tö te t —- mein kleiner Liebling!

Dein DA-Sein w äh r te  nur kurz, ein 
k nappes  Jahr  lang  has t Du in die W elt 
einen Bruchteil Freude, V e r  vollkom men- 
heit und den Glanz Deiner b lauen Augen 
gebracht! Nun bist Du tot und ich will 
Dir danken. Danken dafür, d aß  Du täglich 
unzählige Male meinen Sinn erheiterst und 
meinem Auge Freude und W oh lta t  warst.

W ie rührend w ar  Dein dankbares  klei­
nes Herz! Für jede leiseste Berührung, für 
jedes SchUßlein Milch schnurrtest Du so 
laut und heftig, als wollte ein surrender 
M otor Deine Brust zersprengen! W ie g e ­
schäftig, in anmutvoller wrn-ckp konntest 
Du Dich putzen, bis Dein seidiges Fell in 
makelloser W eiße  strah 't»! Wie schmeich­
le risch-dankbar lecktest Du mir Hk Hand, 
mit Deinem rauhen, w arm en Zünglein! 
W ie liehe- und vcrtraucnsvo l1 blicktest Du

’VÄ
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»Dir werde ich helfen! Ich habe 100 D inar auf dich gesetzt!«
(Zeichnung Bürger-Scherl-M )

nt. Todesfälle. Fm Alter bem' 09 Jah ren  
ist gestern der P riva tie r  Stefan .9 n it c I e r  
gestorben. — I n  Ribnsta verschied die Be­
sitzerin F rau  Itoichamm K e b e  r. b'c M u t­
ter des dortigen Arztes T r.  Svbcr. im 71. 
Lebensjahre. R. i, P.!

nt. Aus dem POlizeidtenst. Der Unterin 
jr-eftor der Wachmannschaft M a r  T u r i  n, 
der bisher der Polizeidirektion in Beograd 
ungeteilt war. wurde nach Maribor ver­
letzt.

j nt. Aus bem Bahndienst. Persetzt wurden 
\ die Bachibeaini en Josef Č e h von Pragersko 
! nach Maribor. Jo h a n n  tl l č a r  von <8or- 
| itja Radgona nach Kranjska »ora und dte>tt»
| Tieb R e t i n g a r von Kranijfta gora nach 

Äiorn-in Radgona.

! m. Die Königin M orstr-FerM kolonie in 
i » v . M artin  am Bachern ein Segen für er­
holungsbedürftige Kinder, (fine Mutter 
'chreibt uns: „Mein Tochterchen befindet 'ich 
in der .Königin M a ria - F  e r i a l k o I o ist e am B a ­
cher» und ist dort bestens untergebracht. 
M an kann diese (Einrichtung nicht genug 
".riirbigeii. Verpflegung und Betreuung sind 
?o vorbildlich, daß man darüber wirklich 
nur die beste Meinung äußern kann. Begü­
terte Leute sollten, wenn sie ihren Kindern 

i Bergluft und Erhöhung gönnen, nicht zö- 
Igern, ihre Jriubcr in dieser Kolonie vnter- 
! \ mb ringe n, denn sie ft wirklich ein Segen 
für die Heranwachsende Jugend, die förder­
lich gesund fein soll wenn sie den späteren 
Anforderungen des Lebenskampfes nachkoin-
iiieit 'oll." ••••

nt. Trauungen. I n  der letzten Zeh w ur­
den in M aribor getraut: Vinko Cerjak, ab­
solvierter Forestiker, mit Frl.  Branislava 
Naj žar; Auto» Ross, Schuhmacher., mit F rl.  
Angela Goričan; Felix Stnpau,,  Tischler-, 
mi: Frl.  Josefine Kozar; Slavko Celec. 
Schneider m't F r l .  Franziska Žižek; Joies 
Bakstek. Bürgerichuldirektor. mit F rl.  M i­
lica Ribič; Draga Vrhovec, Techniker, mit 
F ' l. Olga Korber; Stanislav Gornol. Hoch- 
schiiler. ifvt F rl .  Enrilio siberir f; Franz 
Teišav-ec, Schlosser, mit Frl. Antonie ste­
brič; Cyrill Mikuž Auskultant mit Frl.  
M artha  Mihorko; F ranz  K'lruol. Beamter 
des Straßenausschusses. mit Frl. Johanna 
Zupančič; Ladislaus Karknn, Pr'vnkbeain- 
tcr, mit Frl. Wilhelmine Toličič; Ignaz  Go 
mol. Eistndrcher. mit F rl .  Albine Vuga.

m. B araždiner Gewerbetreibende nach 
Maribor. Sonntag vormikags wird eine 
größere Gruppe von Gewerbetreibenden aus 
Varaždin der Niariborer Festwoche einen 
Besuch abstaiten. Anschließend daran ist ei- 

I ne Besiehtigung des Kraftwerkes F a la  vor- 
i gesehen. Den Gästen, die um 8.8g Uhr mit 
.dem Zug in M aribor cintrcfjcii, bereiten die 
J hiesigen Gewerbetreibenden einen herzlichen 
Empfang vor.

m. Der Kollektivvertrag jn der Lederfa­
brik Laurich in Konjice unterzeichnet. I m
Sinne der nach dem Ausstand i„ der Leder 
iabrif Laurich in Konjice im Monate Mai, 
der bekanntlich zu unliebsamen Zlrifdticirfnl- 
len geführt hatte, gefaßten Be'chlüsse w ur­
den jetzt Verhandlungen zwecks Abschlusses 
eines Kollektiv-Vertrages eingeleitet. Nach

mehrtägigen Besprechungen wurde nun ein 
volles Einvernehmen erzielt und ein Kollek­
tivvertrag uu,verzeichnet, mit dem beide Tel 
fc zufrieden sind.

in, Der heutige Fischmarkt war sehr 
■schlecht beliefert. Feilgebolen wurden nur 
Sardellen zu 14 und Makrelen zu IS D inar 
pro Kilo.

m. Wichtig für E lter» von Mittelschülern.
Die Direktionen der Mariborer Mittelschu­
len machen die Eltern darauf aufmerksam, 
sich rechtzeitig die Stcucröeftä 1 igungcu zu 
besorgen, da die Einschreibung der Mittel­
schüler ohne diese Ausweise unzulässig ist. 
Jene Interessenten, die bereit strd, Mittel* 
ichiilcr auf Kost und Wohnung aufzuneh- 
men. haben vom Chef des Ambulatoriums 
der hiesigen Antituberkulosenliga die cm* 
sprechende Bewilligung einzuhde».

m. Brandlegung. Gestern gegen 23 Vchr 
■wurde die Bevölkerung von Studenci durch 
Hellen Feuerschein aus dem Schlafe geiu.il.  
Die alsbald nusaerückke Feuerwehr fand die 
.'pikte des Tischiermeist.rs Franz P a p e  fc 
auf der Pekrska cesta hi Hellen F lamm en 
o-or, die mit Brettern angefüll! mar. Der 
tatkräftig entschreitenden Wehr gelang es. 
das Feuer ;u lokalisieren und ein Weiter- 
greifen zu verhindern. Dein günstigen Um­
stand, daß ruhiges, windstilles, Welker vor­
herrschte, war es zu danken, daß sich der 
Brand nicht so rasch ausbreiten konnte. Dem 
Brande fielen 12 Kubikmeter Bretter zum 
Opfer, und her Schaden wird aus 15.000 D i­
nar geschätzt Papež war nicht versichert. 
Alle Anzeichen deuten auf Brandlegung hin. 
Die Gendarmerie bat eine strenge Untersu­
chung ciugclcitct. Die Wehren au s  M a r i ­
bor und Pobrežje, d e ebenfalls zur Hilfe­
leistung erschienen waren, brauchten nick"' 
mehr in Aktion zu treten.

nt. Zehn Ja h re  Bestattiingsverein >n P o ­
brežje. Der Bestattungsverein in Pobrežje 
feierte dieser Tage das  Jub iläum  seines 19- 
jahrigcn Bestandes. Vo«m ttags wurde in 
der Magdalenakirche ein Totenam für die 
verstorbenen Mitglieder zelebriert, woraus 
int Gasthof Renčelj eine Festsitzung abgehal­
ten wurde, in der Obmann J a n  č a r ein 
Historiat des Vereins entwarf. Danach Hat­
te der Verein in den zehn Ja h re n  seines Be­
standes 145 Todesfälle zu verzeichnen. Ter  
Umsatz belief sich auf eine halbe Million D i­
nar. Die Mitgliederzahl belaub sich gegen­
wärtig aus 1940. Der Verein betätigte iich 
auch auf charitottitein Gebiete und votierte 
zu diesem Zweck namhafte Betrage. Es folg- 
■:en Deklamationen, Gesangs- und Musik» 
vdrt rüge. D as Volksfest im Gasthausgarten 
Weber in Pobrežje mußte wegen ungünsti­
ger Witterung auf den kommenden Eonnkaa 
verlegt werden.

m. Feuerwehrübung. Tie Feuerwehr m 
Pobrežje hielt vergangenen Sonntag röte 
großangelegke Hebung ab, wobei als Braud- 
objekt der Reucelj-Koiuplex bieitW. Unter 
der Leitung des Kommandanten Š kam ec 
konnte der angenommene Brand in kürzester 
Zeit bewältigt werden. Die Hebung erbrach­
te wieder den Beweis, daß die Wehr in Po* 
breite nach wie vor auf d e  Böheder Z ■: 1 
steh k.

* Zahnarzt D r, Dernjaö. Stolim ul. 1,
2. Stock, Tel. N r 2720, ordiniert wieder.

m. G uter Einkauf auf der Reichenberger 
Messe. Die Rmchenbergcr Messe hat sich als 
vorteilhafter Verkaufs- und Enckanssmarkt 
im I n -  und Auslände bestens einzuführen 
vermocht. Die Allgemeine Messe ist in 18 
Warengruppen gegliedert und bringt ein 
reichhaltiges Angebot aller industriellen und 
gewerblichen Erzeugnisse. Durch die gute 
Ausstellerbeteiligung und durch die der Mes­
se neuangegliederken Sonderveranstalkuugen 
Elekkro-Sonderschau „S trom  überall", der 
Drogisteii-Werbeschau „Was bietet D ir die 
Drogerie", sowie der „1. Tichechoslowakischen 
Briefniarkemnesse" ist es notwendig gewor­
den, ein MesschaUz in diesem Ja h re  neu ein 
znbeziehe». Die umfangreiche Warenschau 

der Messe gibt Gewähr, gut und preiswert 
auf der Reichenberger 'Messe citizitfaufeit.

m. Unfall. Die zwölfjährige M arie Ma* 
cun stürzte im westlichen S tadtteil beim 
Schmcitcrlingfaiig über einen Bauinstrunk 
und zog sich eine klaffende Verletzung am 
rechten Unterschenkel zu. Sie musste im Ssti 
tat mit er gebracht werden.

m. Einbruch. ' I n  der Nacht zum D on­
nerstag schlich sich ein noch unbekannter 
Täter  in das Wohnhaus der Besitzerin R o- 
ja N a n  a  £ in H otinja vas  etn und ließ
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ekien Revolver, eine goldene llhr sowie 
verschiüdenc Nahrungsmittel mit sich gehen. 
Der Schaden beläuft sich auf etwa 8000 D i­
nar.

* Die Elite von Maribor besuchte die B or 
ftielfomgen im Apollo-Zirkus. Die halsbreche­
rischen Vorführungen des Artisten und der 
schönen Artistin Mizi am Trapez halten die 
Zuschauer in  Atem. N u r  «och zwei Tage 'n 
Mariidorl Inhabe rin  ist die Osijokerin Bert« 
Limit. 8387

m. Grotzglocknersahrt gesichert! Die Groß- 
glocknerfahrt mit dem grotzen „Pntuik"-Lu- 
xus-Dieselwagen, die in der Zeit vom 7. b«s 
9. d. stattfindet, erscheint angesichts des 'An­
meldungsergebnisses gesichert. Es sind nur 
mehr wenige Plätze frei, für die die Anmel­
dung unverzüglich vo-rzunehmcn ist. D as Ge 
samtarrangement der Reise, die auch Zell 
am See, Salzburg und den Walfgangsee be­
rührt, kommt auf kaum 850 Dinar zu ste­
hen. D>c Wettervoraussage ist für die näch­
ste« Tage überaus günstig, so das; sich nie­
mand den Genug dieser einzigartigen Aloe,, 
fahrt entgehen lassen sott!

m. Nach Wien veranstaltet in dcr Zeit 
Vom 25. dis 29. d. der „P u tn it"  anläßlich 
des Weltkongresses per Seelsorger-Kriegsteil 
nchmer einen Autocar-Ausflug, wobei auch 
Mariazell besucht wird. Fahrpre is  samt Vi­
sum 260 Dinar.

m. Nach Mariazell fährt der „Putn it"-  
Autocar wiederum am 14. und 15. August. 
F ahrpre is  300 Dinar.

m. Zwei Auslandsreisen m>t Diesel-Lu- 
xusexpretz. Der „Putnik" unternimmt in der 
Zeit vom 15. bis 21. August eine F a h r t  in 
die Tschechoslowakei und zwar wird dcr Ho­
hen T a t ra  ein Besuch abgestattet. Gesamt- 
arrangemenk 2000 D inar.  Vom 15. bis 22. 
August findet ein Ausflug in die Dolomiten, 
nach Tirol,  Bayern (München) und aus den 
Großglockue,r statt. Gesamtarrangement 
2100 Dinar.

111. Die nächste Grazer Fahrt des „Gut­
nik" findet am M i t t w 0  ch, den 4. A u­
gust statt. F ahrp re is  samt Visum 100 Dinar.

Totschlag Wegen eines* 
Wegverbots

DRAM ATISCHE SCHLÄGEREI MIT VERHÄNGNISVOLLEM AUSGANG.

D ieser  T ag e  spielte sich in M urščak  
■bei Sv. Jurij ob Ščavn ic i  ein Vorfall ab, 
der  die heutigen V erhäl tn isse  auf dem 
flachen L ande  in t r a u r ig s te r  W e ise  illu­
s tr ie r t .  D e r  M aurergehilfe  Anton K 0 - 
v  i č i č  und der  B e s i tz e r  Alois V i- 
d e m š e k  lagen sich schon längere  
Zeit in den H aaren .  Am kritischen  Abend 
ging K ovačič durch  den O b s tg a r te n  sei­
nes G egners .  V idem šek  tauchte  p lö tz­
lich auf, und z w a r  mit e iner Hacke, und 
teilte dem  K ovačič in reso lu te r  F o rm  
mit, daß e r  ihm den W e g  verb ie te .  Es 
kam, wie ande rs  auch nicht zu e rw a r te n  
w ar,  zu einem Stre it ,  in dessen  Verlau­
fe der. körperlich  viel s tä rk e r e  Kovačič 
seinen G eg n e r  mit so lcher  W uch t  zu 
B oden  stieß, daß  die Axt im Bogen aus 
se ine r  H and  fiel. Die G att in  des  B e s i t ­
ze rs  hob die Axt auf und  begann  auf die 
be iden  S tre i te n d en  besänf t igend  einzu­

w irken .  V idem šek  gab ab e r  noch im m er 
keine Ruhe. Er ergriff ra sc h  einen W e in ­
gar tenpfah l und schlug mit dem selben 
so heftig auf die H and des G egners ,  daß 
der  Pfahl en tzw eib rach .  K ovačič gerie t 
da rob  so seh r  in die W ut.  daß e r  Vi­
d em šek  neuerd ings zu B oden  sch leu­
derte .  Er bea rbe ite te  den am  B oden L ie­
genden  d e r a r t  mit seinen F äus ten ,  daß 
V idem šek  schließlich das B ew uß tse in  
v e r lo r  und von seinen A ngehörigen  in 
e iner  S ch ie b k a rre  nach H ause g eb rach t  
w e rd e n  mußte. V idem šek  fiel aus der  
Bew ußtlos igke it  in die Agonie und gab 
nach 17 S tunden  seines R ingens m it dem 
T o d  den Geis t auf.

Die ger ich tsä rz tl iche  O bduktion  der  
Leiche ergab, daß W idctnSek drei R ip­
pen gebrochen  w urden . D er  T o d  ist dis 
d irek te  Folge der  Innenverle tzungen  ein 
g e tre ten .

VI. Mariborer Festwoche
GROSSE KULTUR-, W IRTSCHAFTS- UND SPORTREVUE VOM 31. JULI BIS

8. AUGUST.

DAS PROGRAMM.

tötatifotet

Aus Ceiie
c. Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, 

den 8. ib. muß der Gottesdienst entfallen. 
Der nächste Gottesdienst findet am 15. ib. 
um 10 Uhr vormittags statt.

c. Die pensionierte Lehrerschaft aus  tiHje 
und Umgebung trifft sich am 7. b. mittags 
bei Herrn Thomas Grab in der Dečkova ce­
sta in Gelse.

c. Schach,vettkamps I m  Rahmen der hie­
sigen GewerHerausftellung findet am S o n n ­
tag, den 8. d. in der Stadtvolksschule ein 
SchachavektkamPf Wischen dem Schach,klub
Gelse und dem Sdjachklu'b Trbovlje statt. Be 
ginn um 9 Uhr vormittags. Gespielt wird 
auf acht Brettern. Der Geivevbeausstelluugs- 
ausfchuß hat a l s  P re is  eine Schachuhr , ge­
stiftet.

c. Leichtathletikwettkämpse. Sonntag, den 
8. 0 . treten auf dem Glacis unsere Besten 
Leichtathleten zu einem Kampfe um die M ei 
stevschaft der S tad t  Gelje an. Die Durchfüh­
rung der Wettkämpfe Ich der SK. Gelse 
übernommen. Bon 'den Senioren, die im 
olympischen Fünfkampf antreten, find vor 
allem die beiden ausgezeichneten Läufer Gor- 
ichek und Pleteršef zu nennen, dann Skok, 
Slamič, Tkalčič und Urbančič. Bv,k den 
Jun io ren  werden vor allem Bonač, DerZek, 
Hosner und Zoster den Kampf untereinan­
der ausmachen. Gleichzeitig wird au f  Grund 
der Ergebnisse des sonn tägigen Kampfes die 
AuAwahlmannschillst zuisantmengestellt, wel­
che am 15. d. im Stödtewettkainpf Gelse ge­
gen M aribor für die Farben  Celjes. kämpfen 
wird.

c. Luftschutz tut not: Luftschutz geht alle 
an! Auch unsere Gewerbeausstellung wirbt 
für den zivilen Luftschutz. Seit es möglich 
ist, trotz einer Heldenmauer an  der Front 
auf dem Luftwege jede Siedlungsstätte, je­
des H aus und jede Wohnung anzugreifen, 
muß man auch in der Heimat zusammenhel- 
fen, um den Schutz von Hab und Gut, von 
Leib und Leben vorzubereiten und durchzu- 
führeu. Bor dem Ausgang der Bahnstation 
Gehe stellt seit Tagen das Modell einer 1900 
Kilogramm schweren Brisanzbombe, deren 
vernichtende Wirkung grauenhaft ist. Einen 
wirklichen Schutz gegen diese g;bt es nicht. 
I h re  Gefahr für die Allgemeinheit wird nur

Freitag, 6. August:

Uni 17 Uhr Tennis turnier  uni die n a ­
tionale M eisterschaft des. D raubana ts  u. 
v ’ die internationale M eisterschaft von 
M aribor auf den Tennisplätzen der Sport­
klubs »Maribor« und »R apid« . ,—  Um 20 
Uhr Vokalkonzert der M ännerchöre des 
Ipav ic-Sängcrgaues im S tad tpark .  — Von
20.30 bis 22 Uhr P rom enadekonzert  am 
Ausstellungsgelände.

Sam stag, 7. August:

Um 7 Uhr F ortse tzung  des T ennis tur­
niers auf beiden Spielplätzen. —  Von
16.30 bis 18 Uhr P rom enadekonzert  am 
Ausstellungsgelände. —  Um 18 Uhr F u ß ­
ballspiel Rapid (M aribor)  : Orient (Su- 
šak)  am Žeiezničar-Spielplatz . —  Um 20 
Uhr »Som m ernachts traum « im S tadtpark .  
—  Um 20.30 Uhr internationales T an z tu r  
nier für Amateure Deutschlands, O ester­
reichs u. Jugoslaw iens im großen  Union­
saal mit Tanzun terha ltung . —  Von 20.30 
bis 22 Uhr P rom enadekonzert  am Aus­
stellungsgelände, um 21 Uhr Volkslicder- 
vo r trag  des Kärntner Oktejts  aus  Blei­
burg.

Sonntag, 8. August:
Um 7  Uhr F ortse tzung  des T enn is tu r­

niers auf beiden Spielplätzen. —  Um 9 
Uhr P okalkam pf um die Schachm eister­
schaft am Ausstelungsgelände. —  Von 11 
bis 12.30 Uhr P rom enadekonzert  am Aus- 
: Tlungsgeländc. —  Um 15 Uhr interna­
tionale W a sse rspo r tve rans ta l tungen  r im 
Inselbad. —  Um 15 Uhr internationales 
M otor- und Automobilrennen des Moto- 
klubs »Maribor« auf den Bachern, S tart 
kr Reka, Ziel bei der Abzw eigung  un te r­
halb der Berghütten. —  Um 15.30 Uhr 
Aufführung von F inžgars »Wildschütz« 
P  Ruše. —  Von 16.30 bis 18 Uhr P rom e- 
nndekonzert am A usste llw gsgc lände .  — 
Um 18 Uhr Fußballkam pf M aribor (M a­
ribor) : Orient (Sušak ) .  —  Um 20 Uhr 

W n m ern ac h ts t rau m «  im S tad tpark .  — 
Von 20.30 bis 22 Uhr P rom enadekonzert 
a Ausstellungsgelände.

W ie in den vergangenen Jahren, ist 
a ir„n heuer das  ausführliche Program m  
d - M ariborer  Festw oche in Druck er­
schienen und in allen Geschäftsstellen des 
»Putnik« in Jugoslawien in allen g rö ß e ­
ren Reisebüros des Auslandes und bei den 
A uslandsvertretungen unentgeltlich er- 
h ; kann aber  auch von der F es tw o­
chenkanzlei bezogen werden.

■□■□«□■□■□■□■□■□■□■□»□■□■□a a □ ■□■□■□■□■□■□■□■□«□■□■□■aaas
dadurch gemildert, daß itfolge ihres, großen 
Gewichtes ein Flugzeug nur wenige B om ­
ben mit sich führen kann. Niemand versäume 
es, die Lustschutzabtei-lung der. Gewerbeaus­
stellung sich näher anzusehen.

c. I n  Planina bei Sevnica stürzte der 
56jährige Schulleiter ©mit K r i ž 111 a n 
so unglücklich zu Boden, daß er sich ein Bein 
brach. E r  wurde ins S p i ta l  nach Celje über­
führt. Es traten jedoch Komplikationen hin­
zu, die jetzt den Tod des allseits geschätzten 
Schulmannes herbe iführkeii. Die Leiche tour 
de nach P lan in a  überführt, um dort bei ge­
setzt zu werden.

c. Verhaftung zweier Einsteigdiebe. I n  den
M onaten Ju ich  und J u l i  haben sich in die 
Wohnungen 'bfe Herrn F ra n z  Krajnc in 
Zavod na und der F ra u  Gračner st, der 
Oblakova ulica Didbe eingeschlichen u n d  Ge­
genstände wie a u c h  Bargeld im G e s a m t w e r t  
von 1200 und 3000 D inar  eichvendet. Der 
Polizei ist e s  nun gelungen, d i e  b e i d e n  T ä ­
ter a u S z u f o r s c h e n  u n d  z u  verhaften.

ausschutz wurden der Biaschinist Jakob Z «- 
l a  m u n, der Kaufmann Max K 0  r  0  8 e c 
und der HandelSaugostellkc Alois Z  am u 
d a  berufen.

Aus PJtut
1^-?.:.,.- S j S ä ü ü i S J :.ijn

gr. Der Lorrnzmarkt findet am 10. d. M. 
statt.

gr. Ein Sportklub wird gegründet. Dieser 
Tage fand hier eine Ansprache interessierter 
S portler  statt, wobei die Gründung eines 
Sportklubs in Gornja Radgona in E rw ä­
gung gezogen wurde. I n  den Vorbereitungs

p. Neuer Obmann der Stadtkapelle, Als
Nachfolger des kürzlich verstorbenen P ro ­
fessors Vodnik w urde  nunmehr der D irek­
tor  der »Kmečka hranilnica« Herr Ferd i­
nand  F r a s  zum Obmann der S tadtkapelle 
gewählt.

p. D as Eichamt ha t für Ptuj die Amts­
tage  in der Zeit vom 21. bis 25. d. M. an ­
beraum t.

p. Der Oswaldimarkt, der am Donners­
ta g  s tattfand, hatte nur einen geringen 
Besuch seitens der Landbevölkerung zu 
verzeichnen. Auch w aren  nur wenige Krä­
mer nach Ptuj gekommen.

p. Erwischter Fahrraddieb. Am Donners 
ta g  w urde dem Besitzer S tanko S o k vor 
einem G asthause  in der P reše rnova  ulica 
ein F ahrrad  gestohlen. Der Dieb konnte 
kurz darauf  in der D ravska ulica festge­
nommen werden.

p. H agelschlag in der Kollos. W ährend  
des letzten Unw etters  g ing  über die W ein ­
gebiete der Kollos ein schwerer Hagel- 
schlag  nieder, der stellenweise großen  
Schaden anrichtete.

S am s tag ,  7. A ugust um 20 U h r:  »Som ­
m e rn a ch ts tra u m « .  F re ilichtaufführung 
im S tad tp a rk .

Sonntag, 8. A ugust  um 20 U h r:  »Som ­
m e rn ach ts traum « . Freilichtaufführung 
im S tad tp a rk .

lou-Hiu»
Union-Tonkino. Nur bis F reitag  wird 

der charm an te  Liebesfilm »Leutnant B o b ­
by« ( Der Teufelskerl)  mit Gustav  F rö h ­
lich, Li da  B aarova  und Adele Sandrock 
gezeigt. Es folgt der g ro ß e  Legionärfilm 
»Die S traße  des Zaren« mit Käthe von 
Nagy und Jacque Catelain. Einer der b e ­
sten Filme der französischen Produktion.

Burg-Tonkino. Zur Aufführung gelangt 
der amerikanische Sensationsschlager 
»Der König aller Gangster«. Nervenauf- 
peitschende Tatsachenberich te  rund um 
den am erikanischen S taatsfeind Nr. 1 
(Dillinger).  In Vorbereitung: »Broadway- 
Melodie«.

Vpothekennachtdienft
Vom 31. Juli bis 7. August versehen die 

F- ' -.-n-Apotheke (M ag. M aver)  in der 
G osposka ulica 12 und die Schutzengel- 
Apotheke (M ag. V aupot)  in der Aleksan- 

w a  cesta  33 den Nachtdienst.

P & d iG -U tefta U U H
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Ljubljana, 18 Funkorchester .  18.40 F ra ­
gen und Antworten. 19 Nachr., N ational­
vortrag .  19.50 Radioprogram m . 20 Außen 
politisches. 20.30 Bunter Abend. —  B eo­
grad, 18.45 Versch. Lieder. 19.30 National 
vortrag .  20 Volksabend. —  Prag, 16 Tanz 
musik. 19.15 Heitere Musik. 20.10 Eine 
Fahrt  nach Paris, gr. Unterha ltungsprogr.  
—  Zürich, 18 Opernarien. 20.20 Gesang.

Budapest, 19.350 Violinkonzert.  20.05 
Lehar-Abend. —  Paris, 20 Heitere Sen­
dung. 20.30 »La Boheme«, Oper. —  M ai­
land, 17.15 Tanzm usik .  21 »Turandot«, 
Oper. London, 20 Bunter Abend. 22.30 
Tanzmusik . —  W ien, 15.15 M andolinen­
konzert. 16.30 W unschkonzert.  19.30 
»Hoheit tanzt W alzer«, Operette. —  Ber­
lin, 18 Konzert. 19.20 Frohe W eisen. 20 
Bunter Bilderbogen. —  Breslau, 17 F rau ­
enterzett. 19 U nterha ltungskonzert.  21.30 
Tanzm usik .  —  Leipzig, 18.15 Lieder. 19 
S trauß-A bend. München, 18 Volkslie- 
dersingen. 19 Bunter Abend. 21.10 T a n z ­
abend.

D a s  Program m  der „putnik"  
A u sflü ge mit modernen A u to ­

cars
D as Reisebüro "»Putnik« veransta l te t  in 

der  nächsten  Zeit nachstehende Autocar- 
Ausflüge:

7.— 9. A ugust:  Auf den G roßglockner. 
3 Tage .  G e sa m ta r ra n g e m e n t  850 Dinar.

P ro sp e k te ,  Inform ationen und V alu ta­
beschaffung im »Putn ik«-R eisebüro  Ma- 
nbor-C elje .

14.--15. August:  Nach Mariazell. 2 T a ­
ge. F ah rp re is  sam t Visum 200 Din.

15.— 20. August:  in die Dolomiten, nach 
München und auf den Großglockner. Ge­
sam ta rrangem en t 2100 Dinar.

15.— 21. In die Hohe T a t r a  sow ie  nach 
B ra t is la v a ,  P iS tyan  und Brünn . 7 Tage. 
G e sa m ta r ra n g e m e n t  2000 Dinar.

22. August. Nach R o g a šk a  Slatina. 
R im ske Toplice, Laško  und Celje. 1 Tag. 
F ah rp re is  85 Dinar.

22.— 25. August. Auf den G roßg lock­
ner  und nach Salzburg .  4 T age .  G esa n v -  
a r r a n g e m e n t  1000 Dinar.

Peinliches Verhör.
Richter: »Ihr Alter, Fräulein?« —  Aeiw 

res Fräulein: »Ich habe dre iundzw anzig  
Lenze gesehen.« >— Richter: »Und wm 
oft?«

Das leidige Geld.
Sie: »Könntest du mir wohl ein wenig 

Geld geben?« —  Er: »O gewiß, Liebling! 
W enig  Geld kanns t  du immer von mir be ­
kommen, wie wenig  soll es denn sein?«



„Muvibvuer Zeitung" Nummer I7S 6 Sam stag, bcn 7. Angnst 1937

(N id stititfM u ke JUutds d to u
Börsenberichte

L j u b 1 j a  11 a, 5. d. D e v i s e  n. 
B erl in  1744.52— 1758.40, Zürich  996.45— 
1003.52, London  215.79—217.84, N ew - 
y o rk  4307.24— 4343.42, P a r is  162.57— 
164.01, P r a g  151.33— 152.43, T r ie s t  227.70 
—230.78; ö s te rr .  Schilling 8.69, engl. 
Pfund 238. d eu tsche  C lea ringschecks  
12.82.

Z  a  g  r  e b, 5. d. S  t  a  ä  t s  w  e r t e. 
2'/s% K riegsschaden  405—0, 4°/» A gra r
52.50— 53.50, 4 %  N o rd a g ra r  52.50— 52.75. 
6 %  dalm atin ische A gra r  74.25— 0, 7#/o
Investi t ionsan leihe  89—0, 7% Blair
83.50—  85, 8 %  Blair  94—95; A grarbank  
196— 0.

GanntalerHoyfenftandÄhmchL
Mitteilungen der Banats-H opienkom - 

m ission.

Das unbes tänd ige  W e t te r  hat. wie die 
B ana ts-H opfenkom m iss ion  in Žalec  m it­
teilt, den g anzen  M onat Juli hindurch 
angehal ten .  N eben heißen T a g e n  regne te  
es seh r  oft. und der  heurige  S o m m er  
b rac h te  au sn eh m en d  häufige und zum 
Teil s e h r  sc h w e re  G ew it te r .  Zur Zeit 
s ind noch keine A nze ichen  e iner  Aen- 
d e rung  des unbes tänd igen  W e t te r s  b e ­
m erkba r .

D er  S ta n d  d e r  Hopfenpflanzen ist in 
je d e r  H insicht noch im m er se h r  un­
gleich. Es gibt m ehrfach  Anlagen, in 
w e lchen  d e r  Hopfen bei dunkelg rünem  
und üppigem Laub schon vollkom m en 
ausgeb ilde te  Dolden zeigt,  w ä h re n d  der  
ü b erw ie g en d e  Teil der  Hopfenfelder 
un tersch ied liche  A bstufungen  d e r  Dol­
denbildung  aufw eist.  D iese so seh r  v e r ­
sch iedenen  E n tw ick lungss tad ien  der  
H opfenfelder sind auf die ungleiche Zeit 
des  Schnit tes ,  die V ersch iedenheit  der  
örtlichen L agen  und Bcdenbeschaffen -  
he i ten  und auch auf die D ü n g u n g su n te r ­
sch iede  zurückzuführen .

Die H opfenpflanzen sind im allgem ei­
nen  gesund. Die häufigen N iedersch läge  
bed ingen  ein öf teres  und in tens ives  v o r ­
beugendes  S pritzen  gegen  die P erono-  
spora.

Eine e in igerm aßen  ver läß liche  S c h ä t­
zung d e r  zu e rw a r te n d e n  E rn tem enge  
ist noch im m er nicht möglich. V or al­
lem bleibt noch ab z u w ar ten ,  inw iew eit 
die zahlreichen,  s p ä te r  g e s c h n i t t e n e n ' 
Uopfenpflauzen, w elche m itun ter  bei I 
spä rl ichen  B lä t te rn  einen au sn eh m e n d  I 
d ich ten  B e s a tz  zeigen, ausdo lden  w e r ­
den. Die noch a b z u w a r te n d e  F o rm  und 
G röße  d ie se r  Dolden und die noch nicht 
abzu se h en d e  S c h w e r e  dieses P ro d u k te s  
können d ie  h eu r ige  E rn tem e n g e  noch 
w esen tl ich  beeinflussen. ■

Die a llgem eine P flücke  w ird  v o r a u s ­
sichtlich, w ie  alljährlich, am  16. August 
beginnen. Durch den un tersch ied lichen  
E n tw ick lungss tand  w ird  m an  a b e r  m it­
u n te r  auch  schon  einige T a g e  f rühe r  zu 
pflügen beginnen  und dem g eg en ü b er  
m itun te r  auch m it  d e r  Pflücke ers t  nach 
dem 16. A ugust  anfangen.

Milchkontrolle bei jeder 
Knb

Ptiichtkontrolle als M ittel, die M ilcher­
giebigkeit zu erhöhen.

Fk. B e r l i n ,  Anfang August.
U nstre i t ig  kom m t u n te r  den L e is tu n ­

gen  des  H au sr in d es  d e r  M ilcherg ieb ig­
keit eine ü b e r ra g e n d e  B e d eu tu n g  zu; 
bei d e r  M ehrzah l d e r  R in d e r ra s se n  s teh t  
sie im Zuchtzie l so g a r  an  e r s te r  Stelle. 
W e n n  heu te  u n te r  b eso n d e rs  günstigen  
U m stä n d en  10— 12.000 L i te r  a ls  J a h re s ­
e r t r a g  e iner  Kuh erre ich t  w e rd e n ,  so ist 
d ie se  gew a lt ige  L e is tung  der  u n u n te r ­
b ro ch e n en  E in w irk u n g  des M enschen  
auf se ine H au s r in d e r  zu v e rd a n k en .  Es 
h a t  se lb s tv e rs tän d lich  lange gedauer t ,  
bis d ieses  Ziel e r re ic h t  w o rd e n  ist. Noch 
in d en  60er J a h re n  des v e rg a n g en en  
Ja h rh u n d e r t s  b rac h te  eine Kuh jährlich 
nicht m e h r  als 1000— 1200 Liter  M ilch : 
7500— 3000 L ite r  w u rd e n  nur  ausn ah m s­

w eise  erz ielt  und galten  als seh r  hoch.
S eit  den 70er Ja h re n  des  vo r igen  Ja h r  

Hunderts h a t  nun eine p lanm äßige F ö r ­
derung  der  R indv iehzuch t eingesetzt ,  
die in s te igendem  U m fange bis in die 
G e g e n w a r t  fo rtge füh rt  w o rd e n  ist. Auf 
die E rhöhung  d e r  M ilcherträge  ist dabei,  
ganz  b eso n d ers  in den le tz ten  Ja h rz e h n ­
ten, g rö ß e res  G ew ich t  geleg t w orden . 
H eu te  kann m an für D eutsch land  einen 
—  durchaus  unbefr iedigenden —  D urch ­
s c h n i t t s e r t ra g  von 2400— 2500 Liter 
Milch annehm en, w ä h re n d  bei den un­
te r  Leis tungskon tro lle  s teh en d en  Kü­
hen 3500—3800 L ite r  erz ielt w erden .  Da 
bei gibt cs eine g roße Zahl von  B e s tä n ­
den mit D u rc h sch n i t tse r t rä g n is se n  von 
5000—6000 und m ehr  L i te rn :  einzelne
Kühe bringen  es sogar  auf ganz  e rh e b ­
lich höhere  Mengen.

V or 50 bis 60 Ja h re n  en ts ta n d en  die 
; V iehzucht vere ine  und H erdbuchgem ein ­
schaften, die einen tiefgreifenden Einfluß 
auf die H ebung  der  Rindvieh und insbe­
sonde re  der  M ilchviezucht ausgeüb t h a ­
ben. Seit drei Ja h rz eh n te n  haben  mit 
der  G ründung  der  K ontroUvereine, w e l­
che die M ilchleistung einer  jeden Kuh 
erm itte ln ,  ganz p lanm äßige  B e s treb u n ­
gen zu r  H ebung  der  M ilchw irtschaft ein 
gese tz t .  Die G ründe  für die Erfolge lie­
gen e inerse i ts  auf dem  Gebiete der  
Zucht und an de rse i ts  in d e r  V erb esse ­
rung  der  F ü t te ru n g  und Haltung. Dabei 
a rb e i te t  die Zucht auf lange Sicht, w ä h ­
rend die b esse re  E rn ä h ru n g  sofort E r ­
folge erz ielen  läßt.  I11 d e r  Zucht kom m t 
es da rau f  an, die T ie re  ausfindig  zu m a ­
chen. in deren  E rbm aße die Anlagen für 
eine hohe L eis tungsfäh igke it  v e ra n k e r t  
s i n d : nu r  diese sind zur W e ite rz u ch t  zu 
v e rw en d e n .  Sofern gute Milchanlagen 
v o rh an d e n  sind sind durch e n tsp re ch e n ­
de E rn ä h ru n g  die Kühe zu befähigen, .li­
re L eis tungsfäh igkeit  zur Entfa ltung  zu 
bringen . Zv~' ’-phl »od F m ü h - n u r  s t - -1 
d a h e r  die beiden M«tte!, auf denen  die 
g roben  Erfolge de-  K o m -o ü v c rem e  b e ­
ruhen.

Klatsclmaü, aber guten Mutes erreichten 
alle die Jolle, deren VcrbindungsLine Athos 
sofort mit seinem Dolch durchschnitt. Die 
»Blitz« schoß eine ziemlich starke Fahrt und 
verschwand langsam im Dunkeln. »Seht ihr.« 
meinte d’Artagnan, es war gewiß keine Mi 
nute zu früh, daß wir uns dünn machten. — 
nun werdet ihr bald was erleben.« Fast im 
gleichen Augenblick hörte man von dem 
Schiff dort draußen im Dunkeln einen durch 
dringenden Pfiff.

Hauptmann Oroslov und seine wenigen 
Matrosen standen gerade und sahen sich das 
durchschnittene Tau an, als Mordaunt mit 
einer brennenden Fackel in der Hand ans 
Deck kam.

»Das Boot ist fort, Mordaunt!« rief Qros-

B isher  stund  ebenso  w ie  in ande ren  
L än d e rn  auch in D eu tsch land  die Bil­
dung von K ontro llvere inen  in dem  frei­
willigen Entschluß der  Züchter .  T ro tz  
aller Bem ühungen  ist es ab e r  in einem 
Z eitraum  von drei J a h rz eh n te n  nur ge­
lungen. 11 P ro z e n t  al ler  Kühe durch die 
Leis tungsprüfungen  zu erfassen .  Seit 
dem V orjah re  ist in D eutsch land  in die­
se r  R ichtung dadurch  ein g r u n d s ä tz l i - 1 
ehe r  W andel e inge tre ten  daß mit Aus­
nahm e der  a l lerk le insten  B e tr iebe  jede 
Kuh der  M ilchkontrolle unterzogen w er­
den muß. Diese E inr ich tung  ist heu te  im 
Aufbau und kann  e r s t  in ein iger Zeit als 
abgesch lossen  gelten. Ahe- je tz t schon 
s tehen 50 bis 60 P ro z e n t  aller deu tschen  
Kühe u n te r  Kontrolle. W e n n  auch der  
D u rch sch n i t tse r t ra g  d e r  K ontrollkühe im 
Augenblick nicht g rößer,  so n d e rn  e tw a s  
kleiner wird, da ja  auch die w en ige r  
Milch gebenden  Kühe m iterfaß t  w erden , 
so w e rd e n  doch jene 5 bis 0 Millionen 
Kühe, die neu von  d e r  Kontrolle e rfaß t 
w erden ,  seh r  bald eine L e is tungss te ige ­
rung aufw eisen, soclaß die G esa m tp ro ­
duktion ganz erheblich s te igen muß. D a­
m i '  dient die P f  heb thontro lle  nicht nur 
dem  einzelnen V iehbesitzer ,  sondern  
auch der  G esam theit .

X Senkung d er  W eizenpreise. D a sich 
die W eizenp re ise  in Jugoslaw ien  schon 
m ona te lang  w eit  ü b er  der  W e ltp a r i tä t  
halten und diese D ispa r i tä t  b ere its  30 
D inar  pro M e te rze n tn e r  e r re ich t  hatte ,  
sah  sich die P r iz a d  gezw ungen , den A b - ; 
kaufspreis  für W eizen  190 auf 180 Di­
nar  zu senken. Die W eltp re ise  gehen all 
mählich zurück, w as  vor  allem der  gu­
ten B eurte ilung  d e r  heurigen E rn te  zu- 
zusclmeiben ist.

X  Frankreich —  Jugoslaw iens bester  
W e iz en a b n eh m e r .  Nacjt s ta t is t ischen  
D aten  belief sich d ;e W eizenausfuh r  Ju ­
goslaw iens in d e r  e rs te n  Hälfte d. J. auf 
insgesam t 201.874 T onnen  im W e r t e  von 
357.3 Millionen Dinar, w ovon  auf F ra n k ­
reich allein 143.167 Tonnen  oder  248.0

der einmal zu schlau gewesen!« Mordaunt 
schäumte vor Wut, als er zur Kajüte stürzte, 
um sich davon zu überzeugen, daß seine 
Todfeide wirklich entkommen waren. Gros- 
low folgte ihm auf dem Fusse.

Wir müssen das Boot einholen können, 
wenn wir nur sofort wenden.« rief er. »sie 
können noch nicht weit gekommen sein.«

Mordaunt aber brach in ein halb höhni­
sches Gelächter aus;

»Sie werden wohl bald an was anderes 
denken müssen, Groslow, — ich habe die 
Lunte schon angezündet.«

Groslow erbleichte und stürzte in den 
Lastraum hinab, um wenn möglich die Lun­
te zu löschen.

Millionen D inar  entfallen. An zw eite r  
Stelle stellt D eutsch land  mit 55.451 Ton 
neu o d er  81.6 Millionen Dinar. Es folgen 
Italien mit 8054 T onnen  bzw. 15 Millio­
nen D inar  und  Holland mit 5000 Tonnen 
mit 10 Millionen Dinar.

X  Die Hopfenanlagen in  der W o j w o -  
dina w eisen  nach a l lgem einen B erich ­
ten keinen günstigen  S tan d  auf. Am w e ­
n igsten  befr iedigend sind die H opfengär  
ten in den höheren  Lagen. Die Blüten 
fallen zum  großen  Teil ab. Die Anlagen 
haben auch  un te r  der  D ürre  viel zu lei­
den. Die R es te  der  vo r jäh r igen  E rn te  
w e rd e n  als M uster  zu 15 D inar pro  K - 
Io gehandelt .

F u ß b a llE te  von 5er Oibrio
I n  der bunten Wettfojielfolge unserer 

Fußballer folgen am Sam stag  und Sonntag 
zwei Gastspiele des Susnfcr „Orient". Die 
Gäste werden am S am stag  gegen „Ravid" 
unh Tn-gsbarauf gegen „M aribor" anhrcten, 
foöaß man genug Gelegenheit haben wird. 
Öen Adriameister bewundern gu können. 
Der SSt. Orient spielt schon seit Jah ren  vv 
ne gewichtige Rolle int jugoslawischen Fuß 
ballsport. Die Gäste haben sich schon vor Inn 
gerer Zeit die adriatische Meisterschaft ge 
sichert mte in diesem Zeitabschnitt eine gan 
je Reihe von beachtenswerten Erfolgen e r ­
rungen. Diesmal werden es „Rapid" ulte 
„M aribor" versuchen, dem ausgezeichneten 
Ensemble der toaste beijutomnten, soda st an 
beiden Tagen ein anregender -SquclberlaX 
gu erwarten iit.

Tenniscrackö stellen sich vor
Heute, Freitag nachmittags um lf> Uhr 

mitte das  nationale bzw. internationale -reu 
nisturnier in seinem ganzen Umfange eicht 
net werden. Die Nennungen üöert'-effett a l l '  
Erwartungen, denn zum ersten Male wer 
den Spieler ans Graz und Wien sowie aus 
Beograd. Lhibksaiia. (Seife, Zagreb und M a ­
ribor anfeinandertreffe». Um gleich einige 
toraefs namentlich, anzufichren, sei zunächst 
der österre ckische Juntoreiuneistcr B  i t 
t c r l  genannt, der bereits im Tra in ing  eine 
blendende F orm  auszeigte. Aus Oesterreich 
kommt ferner der alpenländijche Meister Dr- 
N  i c r S> a  u e, weiters die bekannten G ra ­
zer Matadoren Dr. E  i ch h o lz e r, Z a h l 
B r u c h  it e r und E b n e r. Die Zagreber 
Mannschaft führt St u t u l j e v i C-, an, wäh 
rette au s  Beograd die komplette Mannschaft 
des B-eograder Sportklubs mit dem Rang- 
liste ntoierten R a d o v a n o v i e  an der 
Spitze bereits gestern abends eintraf. Die 
Beogradcr haben überdies noch das In te r -  

> zonensinale gegen „Rapid" zu Bestreiten 
Selbstverständlich, ist Ljubljana durch cht 
Reihe von Spitzenspielern Vertreter. Ue': ■ 
dies haben sich noch Spieler ans  Least. D - "> 
žalc, Majšperk und Slovettzgrad ang:m 
bet. Div Verlosung wurde gestern abends 
öorgenontmen und man must gest. Heu, Last 
man sich ganz besondere Mühe nahm, um 
die Spielfolge außergewöhnlich interessant zu 
gestalten. I n  alten Konkurrenzen.wird es f r  
-eits heute, F re itag  zu interessanten Stümp­
fen kommen, tointritestarten werden zu •’> 
D inar (Jugend) und 10 D inar  ausgcgefeit, 
ferner gibt es Dauerkarten für X 'e  drei Ta 
ge zu 20 Diu. bzw. 10 D inar  für öte 3» 
gette

: Die letzten Vier in Hamburg. Der M
woch der deutschen Tennismeisterschaften 
diente der Erm ittlung der Teilnehmer am 
Semifinale in. den beiden Einzelkonknrren- 
,zcn. Während Bromwich, McGrath und Heu 
fei ihre Spiele g la tt  gewannen, brauchte Me 
tarn 2V- Stunden, ehe er Denker, der eine 
ähnliche Taktik wie beim Davis-Cup-dtamps 
gegen (Sejn a t  einschlug. ausschaltete. Bei den 
Tarnen wurden n u r  drei Spiele ausgetra­
gen, da Baldene-Alvarez strich. Die Ergeb­
nisse waren: Henkel gegen Kho Sin. Stic 0:2, 
6:3, 6:2, M etam  gegen Deuter 2:6, 9:7, 6:1, 
2:6, 6:4, Bromwich gegen Farguharson 7 :5. 
6:2, 6:3. McGrath gegen Sziget; 6:1, 8:6. 
0:4. —  Dameneinzel: Zeichen gegen Hantel 
6:3, 7:5, Horn gegen Enger 6:3, 6:0, S per­
ling gegen Wolf 6:1, 6:1, Ullstein gegen Bai 
dene w. v.

D IE D R E IM U SK E T IE R E
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low ihm entgegen, - die Kerle sind uns wie-
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Der glückbringende talisman
M erkwürdige Geschichten von  alten Amuletten

Von E. B ü h 1 e r.

Anläßlich der  T auffestl ichkeiten  des 
S ohnes des g roßen  N a p o l e o n s ,  so 
ber ich te t  die B eograph ie  des F ü rs ten  
S ch w arze n b e rg ,  ü b erre ich te  der  glückli­
che V ate r  aus e iner  b esonderen  G eb e r ­
laune d e r  Gem ahlin  des F ü rs ten ,  der  
dam als  ö s te rre ich ische r  B o tscha f te r  in 
P ar is  w a r ,  einen S ca ra b äu s  mit folgen­
den W o r te n :  »Nehmen Sic diesen T al is ­
man, F ürstin ,  den ich se it A egyp ten  bei 
mir trage .  Ich b rauche  ihn nicht mehr.« 
Napoleon erzäh lte  dann den F ürs ten ,  
daß er diesen K äfers te in  w ä h re n d  sei­
nes Feldzuges  in A egypten  e iner  könig­
lichen G ra b s tä t te  en tnom m en  habe  und 
daß ihn d ieser  auf allen seinen F e ldzü ­
gen beg le ite t  und beschü tz t  hät te .  D er 
H e r rsc h e r  glaubte, diesen uralten  Stein 
en tb eh ren  zu können, n achdem  ihm ein 
E rbe  für den se lb s tgez im m er ten  T hron  
g eboren  w a r  und nach se iner  U cberzcu-  
gung das W e r k  seines Ehrgeizes  da­
durch gek rön t  w urde .

T atsäch lich  w en d e te  sieh das Glück 
ab e r  von ihm ab, nachdem  er  sich auf 
diese leichtsinnige Art von seinem 
Glücksstein  g e t re n n t  hat te .  Die Fürst in  
S c h w a rz e n b e rg  ließ den S ca ra b äu s  als 
B rosche  fassen, und er  soll sich noch 
heute  im Besitz der  Familie befinden.

*
D er  Glaube an  den Alraun h a t  sich 

in v e rsc h ied e n e r  G esta l t  erha lten ,  so 
auch in B randenburg .  P ie tä t lo se  G esin­
nung o d er  m utwillige Z ers tö ru n g  sollen 
oft die R ä ch e r  solcher  W u nderpuppen  
g e w e se n  sein. D as Schicksal der  F am i­
lie B e e re n  auf G roßbeeren  b e l ic h te t  d a ­
von: V or m e h re re n  hunder t  Ja h re n  soll 
eine d e r  F ra u en  von  B eeren  icrank in ih­
rem  Zim m er gelegen  haben. Da b e m e rk ­
te ■ sie plötzlich h in te r  dem Ofen eine 
S ch a r  Z w erge ,  die den W u n sch  hatten ,  
in der  S tube  eine H ochzeit  abzuhalten , 
und weil die H errin  des H auses  sie g e ­
w ä h re n  ließ, legte ihr der  Z w ergenkön ig  
zum D ank einen m erk w ü rd ig en  T al is ­
man auf das  Bett. Er  h a t te  einen M en­
schenkopf und einen F ischschw anz  — 
das ganze P üppchen  w a r  aus Berns tein .  
Dazu bem erk te  der  G eber, solange die­
ses P ü p p ch en  im H ause  w oh lb eh ü te t  und 
v e r w a h r t  bliebe, w ä re  auch das Glück 
da. D er  V erlust d ieses  G eschenkes  w ü r ­
de a b e r  den U n te rg a n g  des  G eschlech ts  
bedeuten .

Ja h rh u n d e r te  lang w u rd e  nun das 
B e rns te inpüppchen  von d e r  Familie von 
B eeren  behü te t ,  bis dann eines T ag e s  im 
Jah re  1810 ein N achkom m e des G e­
schlechtes , Geist von  B eeren ,  um die

W e ihnach tsze i t  im Kreise ausge la ssener  
F reunde  die G lückspuppe ins F eu er  
w arf,  um ihre Kraft zu probieren . Ein 
langer, w eh k la g e n d e r  L au t soll beim 
V erbrennen  durch den Raum gezogen 
sein, w ie eine T odesk lage .  Und nun folg­
ten M ißern ten  und F eu ersb rü n s te ,  die 
schnell den W o h ls tand  der  Familie z e r ­
s tö r ten .  Die Todesfälle  schienen einan­
der  zu jagen, kurz  nach d iesem  W eih- 
n ac h s ta g  v er lo r  Geist von Beeren  seine 
beiden  Söhne, e r  se lber  s ta rb  1812. Auch 
seine T o c h te r  über leb te  ihn nicht lange, 
auf einer  F ah r t  e r lag  sie e inem  H e rz ­
schlag. Die W itw e  Geis ts  von B e e ren  
ver lob te  sich zw ei Ja h re  naoii dem  Tode  
ihres M annes,  a b e r  w en ige  T a g e  v o r  der  
H ochzeit  fiel ihr V er lob te r  im Duell. D er 
F luch der  B erns te inpuppe  ruhte  auf dem 
G ute  von  G roßbeeren ,  denn auch die 
nachm aligen  B es i tze r  h a t ten  kein Glück. 
Alle gaben  bald den Besitz  w iede r  auf. 
bis dann die S tad t  Berlin das Gut käuf­
lich übernahm .

W en ig  bekann t ist. daß d e r  Schöpfer  
der  E n ten te  cordiale, König E d u a r d  
d er  S iebente  von England, sich auch ei­
nes solchen M agnaten  des G lückes b e ­
diente. E r  t rug  ein Arm band, von  dem 
er  sich nie trenn te ,  es s tam m te  von dem 
unglücklichen K aiser  Maximilian von 
Mexiko, d e r  1867 von Ju a re z  e r schossen  
w urde ,  und dieses A rm band gelangte  
e r s t  nach dem  T ode  M aximilians in den 
B esitz  des englischen Königs. Auch Kö­
nig G e o r g  V., d e r  V a te r  des  jetzigen 
Königs von England, g laubte  sein G e­
schick  mit e iner  kleinen M essingfigur 
d e r  B ritannia ,  die eine Krone in ihren 
a u s g e s t re c k te n  H änden  hielt und zu de­
ren  Füßen  sick ein L ö w e  niederduckte ,  
m e is te rn  zu können. D iese F igur,  die nur 
v ie r  Z en t im ete r  hoch w a r ,  ha t te  im m er 
ihren  P la tz  auf dem  R ad ia to r  des könig­
lichen Automobils  und m an sagt,  daß der  
H e r rsc h e r  nie eine F a h r t  ohne sie an g e ­
tre ten  habe. Auch seine Gemahlin, Kö­
nigin M a r y-, trug  am  A rm band  einen 
kleinen Hund aus Elfenbein, d e r  ihr v o r  
vielen Ja h re n  einmal g esch en k t  w u rd e  
und  d e r  sie b esch ü tz en  soll.

D er  1917 e rm o rd e te  Zar  N i k o l a u s  
der  Zw eite  besaß einen Ring mit einem 
S tück  Holz, das  v o m  K reuze Christi 
s ta m m e n  sollte. D er  Zar  g laubte  sich 
durch  diesen Ring v o r  jedem  Unheil b e ­
schirm t. Kurz v o r  se iner  .V erhaftung  
durch die B o lsch ew ik en  soll ihm noch in 
C a rsko je  Selo d ie se r  R ing ges tohlen

f i te  H tm  u n d  H e$

Bei uns zu Haute

11

Seht, d ieses kleine Viereck gehört  uns! 
Es ist g e ra d e  so groß, daß es uns nicht 
soviel Mühe m ach t wie der  P a rk  unse­
rem N achbarn ,  d e r  aufstölmend einmal in 
der  W oche  über w eite  Rasenflächen 
hinweg die M ähm aschine ziehen, die Ra­
senkan ten  bescheiden  das Heu zusam m en  
rochen muß. Immer jagt ihn der  G ar ten  
zu neuer  V errichtung. Er ist einfach — 
zu groß!

U nser  G är tchen  dagegen  ist ein kleines 
liebes V iereck mit freundlicher Einteilung 
und genug Zeit zum Genießen. Die W e g e  
um säum en  Sala tköpfe und E rdbeeren ,  
den Zaun en tlang  d rän g e n  sich, die Sicht 
verdeckend , üppige S tauden , w as  alles?.

w o rd e n  sein, somit ging auch seine w u n ­
der tä t ige  W irk u n g  ver loren .

Daß Kaiser  W  i 1 h e 1 m  I. besonders  
gern  einen Lapis lazuli t rug  und die 
Kornblume, vielleicht w e g e n  ih rer  glei­
chen F arbe ,  seh r  gern  hatte ,  ist bekannt,  
w en ig e r  aber , daß sein Enkel, W  i 1- 
h c 1 m d l . ,  in einer kleinen goldenen K ap­
sel ein S tückchen  m a te r ia l is ie r ten  Schlei 
ers  g e t ra g en  haben  soll, das  ihm nach 
einer sp ir it is tischen S itzung  von  einem 
Medium ü berre ich t  w urde .

*
Der e r s te  Z e p p e l i n ,  der  den O zean  

überque rte ,  »Z. R. III.«. ha t te  auf se iner  
glücklichen F a h r t  nach A m erika  zw ei 
g lückbringende Tal ism ane  an Bord.  Zu­
n äc h s t  einen kleinen hö lzernen  Vogel in 
F o rm  einer  kleinen S chw albe ,  die dem 
H öhens teue rm ann  O ber leu tnan t  P ruß
u. dem  Navigationsoffizier von Schiller 
gehörte ,  die w ä h re n d  des Krieges imm er 
auf gleichen Luftschiffen D ienst getan  
hat ten .  Die Beiden m ach ten  zusam m en  
•300 F ah r ten ,  d a ru n te r  dreißig Angriffs­
fah r ten  gegen England und bes tanden  
siegreich acht Gefechte. Die kleine 
S chw albe  w ar  das G iückszc .chen aller 
Zeppeline, die sie s teuer ten .  Nicht w e n i­
ger  als v ie rm al ist d ieser  Tal ism an durch 
G ra n a tsp l i t te r  getroffen, ab e r  imm er 
w ied e r  zusam m engele im t w orden .

D as originellste Am ulett trug  aber  
zweifellos der  O ber ingen ieur  Siegle, der  
als b eso n d ers  e r fah ren e r  Luftschiffer 
galt.  Seit  vielen Ja h re n  hat e r  sich bei 
allen seinen zah lre ichen  F a h r te n  auf 
Luftschiffen nicht von  se inem  alten g ra u ­
en C ut ge t renn t,  und m anche r  lächelte 
ihn, w enn  er  ein Luftschiff bes tieg ,  a n ­
ge tan  mit langer  s c h w a rz e r  L ederhose ,  
b ra u n e r  L ed e rk a p p e  und dazu  mit sei­
nem  im Laufe der  Jah re  e tw a s  grünlich 
g ew o rd en e n  Rock, den er  im m er e i s t  
ablegte , w enn  »Z. R. III.« glücklich ge­
landet w ar .

nerakompottsaft verdünn t,  gereicht.  — 
M ü rb e r  Teig :  19 D ek a g ra m m  Mehl, 9 
D ek a g ra m m  Butter ,  2 D otte r ,  5 D ek a­
gram m  Z ucker,  e ine P r is e  S a lz  rasch  ab -  
a rbe iten .  1 S tu n d e . kühl ras ten  lassen. — 
W in d m asse :  Von 2 E ik lar  fes tgesch iagge 
neu S chnee mit 8 D ek a g ra m m  grob  ge­
s toßenem  W ü rfe lz u ck e r  Y\ S tunde  rüh­
ren, 8 D ek a g ra m m  fein ges ieb ten  S ta u b ­
zucker  e inm engen und  rasch  v e r w e n ­
den .

füt die

N u n : ü o ld ra u te ,  blu tende Herzen. Phlox 
in unbänd iger  F arb en p rach t ,  vielerlei 
Dahlien. Die kahle W a n d  am H aus em ­
por ran k t  sich-der .  reizend-e. Z icrkürbis,  
dessen  lustige-, vie lgestalt ige F rü c h te  w ir  
im H erb s t  in. unse r ,  schönes ß a s tk ö rb -  
čhen legen, uns und den G ästen  zur  F re u ­
de. S ie  hal ten  sich jahrelang, trocknen  
innen aus, r a s c h e ln , , w enn ,  m an sie .v e r ­
sonnen vorm  Ohr. k lappern  läßt.

F rüher,  als  .wir .diesen G ar ten  noch 
nicht besaßen, w a r e n  w ir  S tu b en m e n ­
schen  wie viele, einmal am  T ag e  v e r ­
ließen w ir  unse re  W ohnung ,  sonnten  
uns draußen  eine S tunde  lang, w ohl auch 
zwei,  a b e r  dann  ist es w ied e r  vorbei.  
Je tz t  sind w ir  rech tschaffene G a r te n ­
m enschen  g ew orden  mit Händen , die 
ohne Zögern  in Dung und E rde  greifen, 
mit gespann ten  A rm m uskeln ,  die siebzig 
Eimer W a s s e r  auf sieben schöne volle 
O bstbäum e gießen. Sollen sie trinken, 
d iese f ruch tbaren  Bäum e. Bald w ird  alles 
voller E rn te  hängen und w ir  w erd en  im 
höchsten  Wipfel hängen , hin- und h e r ­
sc h w a n k en d  im W in d sg eb rau s ,  w e rd e n  
pflücken, w a s  uns da zu w ä ch s t  und mit 
leuchtenden Augen* über  das  Gärtlern bli­
cken

h Kaiserschmarren, ln V» Liter Milch 
gibt man 1 Eßlöffel gu tes  Schmalz, läßt 
beides zusam m en  la u w a rm  w erden ,  spru 
delt es e r s t  mit 3 D otte rn ,  hierauf -3 g e ­
häuften Eßlöffel Mehl, e iner  k le inen P r is e  
Salz g la t t  ab. Als le tz tes  w ird  der  festge 
schlageine Schnee von  3 E iklar  leicht ein 
ge rührt .-  In tiefer O m ele ttenpfanne  e r ­
h itz t  m an einen halben Eßlöffel Schmalz, 
schü t te t  den. Teig  h ine in , s t reu t  4 D e k a ­
g ram m  R osinen  d a rü b e r  und bäck t deik 
S ch m a rren  bei gu te r  O berh itze  in Rohr 
z irka  15 .bis 20 Minuten. Bleibt nach die­
se r  Zeit ein in den seh r  hoch aufgelaufe- 
dien S c h m a rre n  g e s tec k te s  feines Holz­
s täbchen  t rocken , ist e r  fertig  gebacken  
und w ird  'mit e iner G abel in g rößere  
S tücke  zerrissen ,  d ie  im R o h r  noch kurz 
ausg ed ü n s te t  w e rd e n .  Auf v o rg e w ä rm te r  
Schüssel ängortchtet ,  w ird  der  S chm ar­
ren reichlich mit Vanil lezucker b es treu t  
und gleich, auf getragen.

k Frische Salzgurken m‘t pikanter F ül­
le. 5 gleich große Salzgürkken  w erden  
der  L ange  nach halbiert,  e tw as  aus-ge- 
hölilt, gefüllt, m it P arade isscbe ibchen  be­
steckt ,  mit S ardellenstre ifen  verz ier t .  Sie 
w e r d e n  von w a rm e n  Kartoffe lsa lat um ­
geben. ungerichtet .  —  Fülle: Zirka 15 
D ekagram m  gekoch tes  Rindfleisch w e r ­
d en  fein faschiert,  mit Senf, e tw as  Oel, 
Z itronensaft.  1 h a r tgekoch ten ,  pass ie r tem  
Ei, fein gehack tem  S chnitt lauch  v e r ­
mengt,  in der  Gurikenhälften gefüllt, d a ­
rüber  w ird  eine dünne Schich te  fern g e ­
schn it tener  g rü n er  F isollensalat gegeben.

h Birnentorte mit Marillensaft. Man
back t v o n  m ürbem  Teig einen I o r tenbo -  
den mit R and  nur zu heller F a rb e ,  belegt 
ihn mit halb ierten  geschälten ,  g e d ü n s te ­
ten, abge tropften  Birnen, bes tre ich t  sie 
gut mit* M aril lem nanne lade .  D a rü b e r  gibt 
man eine nicht zu dicke S chich te  W in d ­
m asse  mit 2 D ek a g ra m m  geschälten ,  ge­
h a c k te n  M andeln b es tre u t  und bäc k t  die 
T o r te  bei gelinder Hitze fertig. S ep a ra t  
dazu  w ird  Marillenma*rmelade, m it  Bi-r-

Blumenpflege
Das fleißige Lieschen.

Es verdient diesen Namen wirklich. 
Diese sehr bekann te  Blume ist die ideale 
Z immerpflanze. Sie ist überaus  d ankba r  
und erfüllt alle Anforderungen, die an ei­
nen Zimmerbluter gestellt werden. Sie 
w ächst willig, blüht reichlich und läßt sich 
leicht aus Stecklingen ziehen. An sonnigen 
Fenstern  treibt das  fleißige Lieschen 
den ganzen  W in ter  über 
seine roten leuchtenden Blüten. Auch ganz 
junge, kleine Pflanzen blühen schon. Ei­
nen W unsch  freilich muß man der P flan ­
ze erfüllen: das  Fenster, an dem sie steht,  
m uß  sonnig sein. Sie b rauch t W ärm e,  eher 
trockene als feuchte Luft, nicht zu groß-- 
Töpfe.

Im Sommer
fühlt sie sich im Zimmer ebenso wohl 

wie an einem halbscha ttigen P la tz  im 
Garten. Die bekann tes te  und verbreitetste  
Art ist Impatiens Sultani. Sie b lüh t in a l­
len Schattierungen von rot, weiß und ver­
schiedenen Tönungen . Auch Impatienst 
Holstii ist mit seinen ziegelroten Blüten 
sehr zu empfehlen.
Die Anzucht aus Samen

ist ebenso leicht wie aus Stecklingen. 
Die Stecklinge bewurzeln  sich in der W a s  
serflasche so gut wie im feuchten Sand. 
Aeltere Pflanzen w erden im F rühjahr stark  
zurückgeschnitten. D as Umtopfen wird 
nur dann nötig, wenn die Pflanze im Blü ­
hen nachläß t.  Dann schneidet man sie 
gleichzeitig s ta rk  zurück. Man kann ihr 
M is tbeeterde geben, doch ist Ihr eine Mi­
schung  dieser mit Lauberde lieber.
Die Rehmannie

(R ehm annia  angu la ta )  gleicht mit ih­
ren Blüten in vielem den des F ingerhutes. 
Die Blüten halten sich lange W ochen  in 
unverm inderter  P rach t.  Man sä t im Som ­
mer in flache Samenschalen. Auch aus 
Stecklingen kann die Pflanze gezogen 
werden. D as W achs tum  ist an fangs  recht 
langsam . Im temperierten Raum an einem 
hellen P latz fühlt sie sich recht wohl. Die 
W ä rm e  des W ohnzim m ers bee in träch tig t 
ihre Gesundheit nicht. Außer der rosa blü 
henden Art g ibt es auch Rehmanrrien m*< 
w eißen Blumen. ’

Der Lederbalsam
(Ageratum  mexicanum ) ist vielen aus 

den S täd tean lagen  bekannt.  Er eignet sich 
aber  auch als Topfpflanze sehr gut. Die 
Farbe ihrer Blätter ist hellgelb und steht 
in einem angenehm en G egensatz  zu den 
blauen Blüten. Die P flanze ist ä u ß e rs t  an ­
spruchslos und dankbar.  Die Anzucht g e ­
schieht durch A nsaat im zeitigen F rüh­
jah r  oder im August. M istbeeterde mit 
Laub und K om posterde g ib t die r ieh t!w  
M ischung für den Lederbalsam.

Heilere Ecke
»Also verlobt, alter F reund?  G roße  Lie­

be?« —  »Ich liebe meine B rau t mehr, als 
W orte  ausdrticken können!« —  »Na, viel­
leicht g eh t’s in Zahlen?«

»W eshalb waren Sie im Gefängnis?«
—  »W egen Kurzsichtigkeit.« —  »Wieso?«
—  »Ich hat te  den Schutzm ann nicht g e ­
sehen, als ich den Schaukasten  a u s rä u m ­
te.«

»ja, Frau Nachbarin, wenn die Eier sich 
halten sollen, m uß man sie an einen küh­
len Ort legen!« —  »Hm . . . abe r  wie kan*1 
m an das  den Hühnern beibringen?«

Der Dreizehnte. »Haben Sie schon mal 
mit dreizehn an einem Tisch gesessen?«
—  »Ja.« —  »Und hat te  das  Unglück im 
Gefolge?« —  »Mehr als das! Für alle 
zwölf, au ß e r  mir, w ar  es ein g ro ß es  Un­
glück.« —  »Oh! Und für Sie?« —  »Ich 
schnitt g u t  ab. Keiner bekam einen P fen­
nig von mir.« —  »W as  w ar  denn das?« -— 
»Es w ar  eine Versammlung, die meine 
Gläubiger cinbgrufen ha t ten .<
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0. B ei der B ehandlung von Neuralgien
(Nervenschmerzen) spielt das  Wasser eine 
ziemlich bedeutende Rolle. M an  Ladet die 
neuralgischen Körperteile und seht Wasser 
vielfach Kochsalz oder Fichtennadelextrakt 
zu. Bon besonders guter W irkung sind B ä­
der von 40—45 G rad  Celsius. S o llte t die 
Bäder, w as  selten der F a ll sein wird, nicht 
gut vertragen werden, so bedn-ent m an sich 
feuchter Kompressen, die aus die schmerzen­
den S tellen  gelegt werden. Welche Tempe­
ra tu r  dabei vorteilhaft ist, läß t sich nicht oh­
ne weiteres sagen. Manche Leute vertragen 
Höhe W ärmegrade gut, manche niedrige.

Sache des Patienten ist es, durch Versuche 
die passende T em peratur festzustellen, 

d. Z u r Kräftigung der Kopfhaut. E in M it
tel zur Kräftigung des Haarwuchses und 
der Kopfhaut ist folgende Haaressenz: 50 gr. 
Rizinusöl, 200 gr. reiner Alkohol, China­
tinktur, Lavendelöl, Pernbalsam  und Ty- 
m ianöl, je 2 gr. Selbst hat m an die Sachen 
nicht, daher müssen w ir in  die Apotheke ge­
hen und sie uns geben lassen, wobei es am 
zweckmäßigsten ist, wenn der Apotheker sie 
auch gleich mischt, wie es vorgeschrieben 'st.

Unterstützet die

f l n t i t u b e r k u l o s e r r l i q a

Der erfahrene Fotoamateur vermeidet 
Experimente, er wählt naher die best­

bewährten

KODAK M H R O E  u n d  P Ä M O H - F I L M E
Drogerija und fotomanufaktura

Ph. Mr. Jos. Vladovič 
Maribor, Aleksandrova ulica 9

Meinet Akzeim
K le in a  A n z e ig e n  k o s te n  S O  P a r a  p ro  W o rt, In  d e r  R u b r ik  „ K o rre -  
A ? £ n A P 2 ]_D «nar ,  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  (3  D in a r  b is  4 0  W o rte , 
7  S O  D in a r  f ü r  g r o s s e r a  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  ,  D ie 
M in d e s t ta x e  fü r  e in e  k le in e  A n z e ig e  b e t r ä g t  IO  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  c h l f f n B r le f e n  Is t e in e  G e b ü h r  v o n  IO  D in a r  zu  e r le g e n  , 
A n f ra g e n  is t  e in e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  In P o s tm a r k e n  b e iz u s c h l le s s e n

Jtetdüäim
T herm albad  und Som m erfri­
sche in Slow enien, staatl. an 
erkannt, renov iert, 6 div. Ob 
iekte. 7 Joch G rund, 25 ein­
gerich tete  Zim m er m it Neben 
räum en, große R estauration , 
elektr. L icht, 2 offene T her­
m albassins usw .. ausbaufä­
hig, aus fre ier H and günstig 
zu verkaufen oder gegen 
Stad'gebäude einzutauschen. 
A htr. an  die V erw. unter 
»Thermen«. 8375

Billig w egen A breise: tade l­
loses Z inshaus. 8%  R einer­

trag . Zuschr. u n te r »Neh­
me Sparbuch« an die Venv- 

8381

2 Villen. 3 W ohnungen, gr. 
G arten , 135.00b, 200.000. — 
M ehrere Stadthäuser, G ast­
häuser, über 300 B esitzungen 
Rapidibüro, G osposka ul. 28- 

8380

Bit
Möbel für zw ei Küchen und 
ein Schlafzim m er, m odern, 
seh r günstig zu verkaufen. — 
Adr. V erw. 8358

Ü g t i s t l ü ß d ß M s

Damenfahrrad gegen bar zu 
kaufen gesucht. A nträge unt. 
»Preisangabe« an die Verw. 

8288

Adler-Schreibmaschine zu
kaufen gesucht. A nträge unt. 
»Adler« an die V erw . 8356

Zu kaufen gesucht 1 autom a­
tische Berkelwaage, rot, bis 
zu 20 kg. Pontos centrala, 
M aribor. ' 8357

2s vernieten
^ ÎSd-SSamtmmmu

Großes, schönes Gassenlokal 
m it N ebenraum  und großem 
Keller M itte der Stadt, eben­
so D reizim m erw ohnung zu 
verm ieten . Anfr. Jauk. Taften 
bahova 24-1. 8334

Große, schöne Fünfzinnner- 
wohnung M itte der S tadt zu 
verm ieten . Villa T avčar, Ko­
pališka 11. 8335
Schön möbl. sonniges Zim­
mer für 1—2 Personen zu 
verm ieten. V razova 6, P. 1. 

8351

Rasieren Din. 2.— H aar- 
schneiden Din. 4.— B esuchet 
billigen F riseu r M eljska c. 9. 

6602

Hofwohnung im 1. Stock 2 
Zim m er, Küche, m it G arten ­
aussicht m it 1. Septem ber zu 
verm ieten. Anfr. Slovenska 
ul. 8, bei H ausm eisterin. 7957
Zweizimmerwohnung an

staubfreier S telle beim Rapid 
Sportplatz per 15. Septem ber 
zu verge'ben. Z agata ul. 5- 

8323

G roßes Lokal, m oderne gro­
ße Schaufenster, im Zentrum  
M aribors w ird  verm ietet. Zu 
Schriften un ter »B ester Po- 
sten« an die V erw . 8,361

Leeres Zimmer vergebe ge­
gen Bedienung (Hälfte Bezali 
lang). Mlinska 8, Friseur. 

8360
Sehr schönes, sonniges Zim­
mer m it Bad nahe Park und 
Bahn zu verm ieten. Antrag. 
V erw .  8385

Reines K abinett P arknähe zu 
verm ieten. Anfr. V erw. 8386

Reine Zweizimmerwohnung
und K -.he m it 1. Septem ber 
zu verm ieten . G ledališka 10.

8384

S u m m e n  g e s u e U t

Dreizimmerwohnung, voll­
kommen rein, Parknähe, hö­
here S tocklage, von kleiner, 
kinderloser Familie bis 1. Ok 
tober zu m ieten gesucht. — 
A nträge an die V erw. unter 
»Apotheker«. 3382

ßfgeue Steššm
Chauffeur mit Jahreszeugnis­
sen w ird  per sofort gesucht. 
Adr. Verw. 8326

• •: v t‘.' ■' 'V'

Danksagung
F ür  die Beweise inniger Anteilnahme 

anläßlich des schw eren  Verlustes unse re r  
innigstgeliebten Mutter, sprechen  den 
herzlichsten Dank aus

F a m ilie  S tra sch ill 
PTU], am 5. August 1937. s317

Sie kaufen 63 ll

Stubenmädchen, der slow eni­
schen und deutschen Sprache 
m ächtig, w ird sofort aufge­
nommen. Anfr. Verw. 8348

O bst V erlader und Packer,
nüchterne, jüngere Kräfte m. 
P rax is  w erden  gesucht von 
Fa. Ivan Göttlich, O bstengros 
M aribor, Koroška c. 126a— 
128a. 8347

H errenw äschefabrik  sucht z. 
Kontrolle der A rbeiterinnen
Erfahrene Aufseherin m. P ra ­
xis. A ntritt Ende August. — 
Ausfuhr!. Offerte an Indu­
strija  rublja. Osijek, Kapucin­
ska 7- 8365

1 bis 2 Elektroschweißer wer
den zum sofortigen E intritt 
gesucht. V orzustellen bei 
Splošna s tavbena družba, 
Tezno. ' 8373

Lehrmädchen für G eschäft 
w ird gesucht. Vicel. Gospo­
ska 5. 8383

gut und preiswert auf der

ly t llü E I!  ESI (L!. Li
m  15- bis 22. August 1937
Hü Allgemeine Messe — 18 W arengruppen  
=§ Textilmesse und Textilmaschinen —
M  Technische Messe usw.

Sonderaussfellungen:
jE  D rogisten-W erbeschau 
j j j  Elektro-Sonderschau
M  Erste tscheslowakische Briefm arkenm esse

Fahrpreisermäßigungen:
W  in der CSR bis 100 km 33 %
M  über  100 „ 50 %
M  in Jugoslawien 50%  für die Rückfahrt

M esselegitim ationen erhältlich:
M aribörer Zeitung, Maribor, Jurčičeva ulica

EIN UNGLÜCK fü r  d e n  F o t a m a t e u r  
s in d  s c h l e c h t e  U r la u b s b i ld e r .  Mit 
KODAK-FOTO sc h ö n ste  E rin n e ru n g en .

D R O G E R IE  M. KANC
MARIBOR. GOSPOSKA ULICA 33
H Entwickeln, Kopieren und Ver- f  

großem  erstklassig und schnell i

Leset und verbreitet die „Maribörer Zeitung“
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O Z o m d n  v o n
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„H err M ajor, ick) hungere lieber, ehe ich 
mich beleidigen laste. Ich  glaube, nach die­
ser Auseinandersetzung haben w ir uns nichts 
mehr zu sagen. M euter Behörde werde ich 
mitteilen, daß ich die angebotene Stelle an- 
uehine"

„T un  S ie , w as Ih n e n  paßt, aber lassen 
S ie  mich in  Frickden!"

Ohne ihn noch einm al anzuseihen, läuft 
sie h inaus, über die breite Treppe, >n ihr 
Zimmer. Niem and sieht ih r an . w as gesche­
hen ist, ja, sie gibt dem einen Hausmädchen 
noch ruh ig  ihre Anweisung. Oben aber, a ls  
sie allein ist, da 'stt’s m it ihrer Fassung zu 
Ende.

S ie  sinkt aus einen S tu h l und weint — 
weint —  —

Vorbei. Auch d as  vorüber. S ie  we'ß: 
S o  sieht das Ende aus. O ttokar muß hier- 
bleiben, hier ist seine Lebensaufgabe, seine 
Zukunft. S ie  ha t kein Recht, ihn irgendwie 
zu-Hallen. S ie  läß t sich aber auch nicht be­
leidigen. Demut vor Manschen ist nie ihre 
Sache gewesen, Unrecht zu erleiden «war sie 
stets zu stolz-. I h r  Herz m uß schweigen ler­
nen, ih r  S to lz  aber ist ihre Lebenskraft. S ie  
müßte sterben ohne ihn.

'S till begibt sie sich a n s  Packen.
Unten b ittet sie Robert W illing, den Hof­

meister, fü r sie zum letzten Zug anzuspan- 
nen. E r  sieht sie groß und erstaunt an , aber 
er w agt nicht zu fragen.

W as «mag da geschehen sein? -Ob der junge 
Herr das  schon weiß? Sicherlich hat es einen 
Zusammenstoß m it denn H errn  M ajo r gege­
ben. E r  beschließt, dem jungen H errn zu sa­

gen, was für einen A uftrag er soeben e r­
halten hat. D ie Folge dieses Beschlusses ist 
eine ernste U nterredung zwischen Valter und 
Sühn, deren W iderhall bis auf den Gutshof 
dringt. D ann  kracht eine T ü r.

O ttokar saust m it hochrotem Gesicht die 
große F reitreppe herunter.

„Robert! Robert!" brüllt er, daß die neu­
gierigen Adägde sich entsetzt nt die S ta lle  
zurückziehen. Endlich hört Robert.

„W as ist, H err O ttokar?"
„ Ich  fahre mit! Dieses N arrenhaus hat 

mich zum letzten M ale gesehen. Machen S ie  
den W agen ser,tag, aber dalli . . .! W ir krie­
gen den Nachmittagszug vielleicht noch.''

M it dummem Gesicht bleibt R obert stehen 
und sieht dem Davone>lenden kopfschüttelnd 
nach.

D u lieber Himmel! D er auch noch? D a 
scheint es ja  ein tolles D onnerw etter gege­
ben zu haben. Na, trenn das n u r  gu t gaht!

Inzwischen klopft Ottokar a n  O ttilies 
T ü r, w arte t ihr „Herein" gar nicht erst ab, 
sondern stürm t gleich in den R aum  und 
lädt drinnen  seine W ut ab.

„Dieser Dickkopf! Dieser stiernackige H ans­
narr! S o ll e r  sich m it seinem verluderten 
Laden h ier eiubuddelu affen! —  Ich  reise 
m it d ir, O tti!"

„Und das Gut?"
„Kann er meinetwegen dem P o tsdam er 

W aisenhaus schenken. M ir ist das  Wurscht. 
W ir fahren in einer S tunde."

R rrru m s! Die T ü r  knallt zu. E r  ist d rau ­
ßen, ohne ihre A ntw ort abzuwarten. O ttilie 
aber kraust die S tirn .
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S ie  ist mit dieser Wendung der D 'nge 
nicht zufrieden, nein, g ar nicht zufrieden. 
D as hat sie nicht gewollt.

Kurz entschlossen geht sie h inunter und 
sucht den M ajor in seinem Arbeitszimmer 
aus.

E s ist blau vor Tabaksgualm  und der w il­
de, wütende Raucher steht am Fenster und 
trom m elt gegen die Scheiben.

„H err M ajor — !"
„S ie?!"
„ J a . Ich  muß S ie  noch einm al sprechen. 

E s handelt sich allerdings weniger um mich 
als unt Ih re n  Sohn . E r ha t m ir soeben er­
klärt, daß er m it m ir  a'bre'isen will, und da 
m uß ich wohl annehmen, daß es zwischen, 
ihm und dem H errn  M ajo r 'tiefergehende 
Meinungsverschiedenheiten gegeben hat. D er 
A nlaß dazu bin ich."

„ J a ,  M m Teufel, woher — "
„B itte, lassen S 'e  mich sprechen, ich ent­

ferne mich dann sofort. E s ist m ir weder 
möglich, mich demütigen zu lassen, noch ist 
es m ir unerträglich, in  dem Bewußtsein ab ­
zureisen, daß ich V ater und S ohn  entzweit 
habe. Ich mache Ih n e n  deshalb folgenden 
Vorschlag: Ich  erkläre Ih re m  H errn Sohn, 
daß S ie —  einen Weg gefunden hätten, der 
mich zum Bleiben veranlaßt. E r wird eben­
falls bleiben, wenn e r  sieht, daß alles wie­
der in O rdnung geraten ist. Nach einigen 
Tagen werde ich daun von m 'r  aus  erklä­
ren, daß ich mich in  m einer Neigung ge­
täuscht habe, ich sei wohl doch ct]t S ta d t­
mensch, dem das Land zu wenig bietet, ich 
werde doch lieber das Angebot der Regie­

rung «nnöhmen, das  mich a ls  Lehrerin nach 
Lüneburg beruft. D ann  wird I h r  Herr Sohn 
nicht auf den Gedanken kommen, daß un ­
sachliche G ründe die Ursache unserer T re n ­
nung gewesen sind. E r wird mich natürlich 
unter diesen Umständen nicht halten wollen, 
und der F riede zwischen V ater und Sohn ist 
toi cd erher gestellt."

Der M ajor, der zuerst scheinbar gar re c h t 
zuhörte, blickte sie jetzt groß an , a ls  wollte er 
ihr in s  Herz schauen.

„Welches Interesse haben S ie  au  meinem 
Sohn, daß S ie  diese —  diese Komödie au f­
führen wollen, um ihn m it feinem V ater zu 
versöhnen?"

„W ir haben uns heimlich verlobt", cm 
gegneke sie ganz ruhig. „E s sollte unser Ge­
heim nis bleiben, bis sich in der Zusammen­
arbe it herausgestellt hätte, ob «wir drei auch 
zueinander passen. Nun ist das entschieden: 
wir passen nicht zueinander. Ich habe kei­
nen G rund mehr, irgend etwas vor Ih n en  
geheim zu halten, H err M ajor."

„Verlobt?! — D as ist — das ist ja — 
Ja, zum Teufel, wie können S ie  daun so 
leichten Herzens hier das Feld räum en? 
Haben S ie  denn den Bengel nicht lieb?"

O ttilie beißt sich aus die Lippen. N ur jetzt 
nichts merken lassen. Nicht schwach zeigen!

„D as zu beurteilen —  _  ist «wohl allein 
meine Sache, H err M ajo ri"

„ J a  —  b ann  begreife ich überhaupt nichts 
mehr. E in  Mädchen gibt doch nicht ohne 
weiteres den M anu  frei, den sie liebt! Sie 
sind sich doch darüber klar, daß der Abschied 
von Wohrhagen, wie S ie  ihn planen, auch 
das _ Ende Ih re r  Beziehungen zu meinem 
Lausebengel von Sohn  ist?"

„Vollkommen. D as ist in auch mettie A ,» 
sicht dabei. O ttokar braucht Hilfe, keine B e­
lastung. Ich würde nach unserer A useinan­
dersetzung n u r eine Belastung für ihn sein. 
M ir  liegt aber daran , keinerlei Unklarheit 
in  meinem Leben zu haben. D arum  ziehe ich 
mich au f die stillste Weise zurück."
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